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Inland. 

Berlin, 7. Dezember. 
aben dem Prinzen George von Sachſen koͤnigl. 
oheit den ſchwarzen Adler-Orden zu verleihen geruht. 


als im Jahre 1845. Von dieſen Ausgaben iſt ein 


Se. Majeftät der König Theil durch eigene Einnahmen gedeckt worden, ſo daß 


aus der Stadtkaſſe nur 257,677 Thlr. 12 ½ Sgr. 
das iſt mehr als eine Viertel Million und 21,295 Thlr. 


— Se. Majeſtät der König haben dem Premier-Lieute⸗ mehr als im Vorjahre hinzugeſchoſſen werden durften. — 


nant des Regiments Garde du Corps, Herzog Wit: 


Die Oosſtpreiſe find hier in dieſem Jahre fo. niedrig, 


helm von Mecklenburg- Schwerin Hoheit, die wie man fie noch nie um dieſe Zeit hier erlebt hat. 


Ellaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Großkteu⸗ 
zes vom königl. hannoverſchen Guelphen⸗Orden zu er⸗ 
heiten geruht. 

Monats⸗Ueberſicht der preußiſchen Bank, 
gemäß § 99 der Bank⸗Ordnung vom 5. Oktober 1846. 


Attiva. 
1) Geprägtes Geld und Barren 11,774,400 Rthlr. 
2) Kaſſen-Anweiſungen 1.194,700 „ 
3) Wechſel⸗Beſt ande 17,589,200 „ 
4) Lombard:Darlehne » +. + 14.687000 „ 
3) Staats = Papiere, verſchiedene 
Forderungen und Aktiva... 13,008,600 „ 
Paſſiva. 
6) Banknoten im Umlauf... 10,276,500 „ 
) Depoſiten-Kapitaliien 23,264,900 „ 
8) Darlehne des Staats in Kaſ⸗ 
ſen-Anweiſungen (nach Rück⸗ 
zahlung von 4,400,000 Nehl. 
efr. $ 29 der Bank⸗Ordnung 
vom 5. Oktober 1846) 1,600,000 „ 
9) Guthaben von Staasskaſſen, 
Inſtüluten und Privat- Perſo⸗ 
nen, mit Einſchluß des Giro⸗ 
Verkehn sss 4,964,200 „ 


Berlin, den 30. November 1847. 
Königl. Preuß. Haupt Bank = Direktorium. 


Die Danziger nennen ihre Weichſel hölzern, weil fie vor 
lauter Floßhol; das Waſſer nicht mehr ſehen, wie ſollen 
wir unſere Spree nennen, deren Wogen wir vor den 
mehr an 200 Apfeikähnen, welche den Strom bedecken, 
ebenfalls nicht mehr zu Geſicht bekommen? In dieſen 
Jahren werden trotz der großen Noth der Zeit keinem 
Kinde, auch nicht dem ärmſten, die Chriſtäpfel fehlen. 
Königsberg, 3. Dezbr Unmittelbar nach dem be— 
kannten Votum des vereinigten Landtags über die Ei⸗ 
ſenbahn⸗Anleihe wurde auf königl. Befehl der Weiter: 
bau an der Oſt⸗Eiſenbahn auf der Strecke von Dir⸗ 
ſchau bis Königsberg und an dem Brückenbau bei 
Dirſchau eingeſtellt. Die Arbeiten, welche bis vor Kur: 
zem noch ſtattgefunden haben, dienten nur dazu, das 
bereits Vollendete vor Verfall, das vorhandene Mate⸗ 
rial und Arbeitsgeräth vor Verderb ſicher zu ſtellen. 
Bei den herben Verluſten, welche aus dieſer Bauun⸗ 
terbrechung für die Provinz im Allgemeinen, wie für 
Einzelne entſtehen, iſt die unausgeſetzte und mit Eifer 
betriebene Arbeit an den Weichſeldämmen eine um ſo 
größere Wohlthat. Dieſelbe hat einer großen Anzahl 
Arbeiter, auf welche die Abg. unſerer Provinz aus Ge— 
wiſſens⸗Bedenklichkeiten nicht glaubten Rückſicht nehmen 
zu können, lohnenden Verdienſt gewährt, und wird 
ſolchen auch im künftigen Jahre darbieten, da, wie die 
Elbinger Anzeigen nach ſicherm Vernehmen anzeigen, 


(gez.) von Lamprecht. Witt. Reichendach. Mepen. die Normalifirung der Weichſeldämme fortgeſetzt mer: 


Schmidt. 
Abgereiſt: Ihre Durchlauchten der Prinz und die 
Prinzeifin Friedrich zu S 


(3. f. Pr.) 


den ſoll. 
Alles dreht ſich hier für 


* Poſen, 4. Dezbr. 


chleswig ⸗Holſtein⸗ den Augenblick um den Ausgang des großen politiſchen 


Sonderbu vg = Glüdsburg, nach Hamburg. Der Prozeſſes; Trauer und Freude herrſcht abwechſelnd in 
Generalmajor und Kommandant von Küſtrin, v. Cor: den Familien, je nachdem die zuerſt geſtern Abend durch 
»in⸗Wiersbitzki, nach Küſtrin. — Adgereiſt: Der pie Allgemeine Preußiſche Zeitung bekannt gewordenen 


eneralmajor und Kommandeur der 1. Garde- Land» 
wehr⸗ Brigade, v. Gerlach nach Kaſſel. 
* Berlin, 6. Dezbr. Die heute angelangten Nach⸗ 


Erkenntniſſe für die dabei betheiligten Angehörigen und 
Freunde günſtig oder ungünſtig ausgefallen ſind; und 
über dieſe noch im Vordergrunde ſtehenden Sonder: 


richten aus der Schweiz haben hier eine trübe Stim⸗ Intereſſen läßt fi auch der Totaleindruck noch nicht 
mung verbreitet; man hatte bis dahin nicht geahnet, daß beurtheilen, welchen die Verurtheilungen gemacht haben, 
ie Schweizer Wirren ihren Einfluß bis zu unſern nor- doch läßt erwarten, daß derſelbe ſehr durch die uner— 
diſchen Breiten ausdehnen könnten. — Geſtern oder vor- wartet zahlreichen, wenigſtens vorläufigen Freiſprechun⸗ 
geſtern Nacht hat die Polizei hier ein vornehmes Spiel- gen gemidert fein wird. — Mit großer Sehnſucht er⸗ 
aus aufgehoben. Ein unglücklicher Spieler fol daffelde } wartet man die nun nach fo langer Haft Zurückkehren⸗ 


verrathen haben. Der angeblich mit in dem Geheim⸗ 
niß befindliche Nachtwächter fol der Erfte geweſen fein, 
weſchen die Polizeibeamten vorſorglich in Beſchlag nah⸗ 
men, worauf dann mit aller Bequemlichkeit die ganze 
eſellſchaft überraſcht wurde. Die Zahl der dei dem 
azardſpielen betroffenen Perſonen wird verſchieden, bis 
zu 80 angegeben; das Geld wunde ſogleich in Beſchlag 
genommen die Spieler werden vor Gericht erſcheinen 
müſſen. Der Wirth iſt einer unferer renommitteſten Res 
ſtaurants mitten in der Stadt. — Die heutigen Ge⸗ 
treidepreiſe ſtellten ſich ziemlich wie am Sonnabende. 

an zahlte für Weizen 67 bis 74, für Roggen 45 
dis 50, für Hafer 27 bis 31 Thlr. für den Wiſpel. 
der Verkehr war unbedeutend. — Die hieſige Armen⸗ 

irektion wird morgen einen fo eben von ihr heraus⸗ 
gegebenen umfaſſenden Rechenſchaftsbericht über die 
menverwaltung der Reſidenz im vorigen Jahre un: 
ern hieſigen Zeitungen beilegen laffen; die Hauptergeb⸗ 
ffe find etwa folgende: die Ausgaben betragen 1) bei 
er Hauptarmenkaſſe 304,502 Thlr. 23 Sgr. 10 Pf.; 
bei der Waiſenhauskaſſe 80,825 Thlr. 14 Sgr. 
N Pf.; 3) bei der Kaffe des neuen Hofpitals 20,936 
8 26 Sgr. 8 Pf.; 4) bei der Arbeits hauskaſſe 
6 „070 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf., zuſammen 439,336 Thlr. 

Sgr. 4 Pf. oder 25,993 Thlr. 19 ½ Sgr. mehr 


den, von denen ſchon Einzelne heute eingetroffen ſind. 
Eine tieferſchütternde Scene ſoll heute Abend bei Anz 
kunft der Berliner Schnellpoſt auf dem Poſthofe ſtatt⸗ 
gefunden haben, wo der zurückkehrende Landſchafts⸗Di⸗ 
rektor Jarochowski von ſeiner Gattin und ſeinen neun 
Kindern erwartet worden war, da er dieſe von ſeiner 
Ankunft vorher benachrichtigt hatte. Außer den Seinigen 
hatten ſich auch Hunderte ſeiner Freunde und Verehrer 
aus allen Klaſſen und von jeder Nationalität auf dem 
Pofthofe zu feinem Empfange eingefunden, die, von 
der rührenden Familienſcene tief ergriffen, die glückliche, 
nach ſo langer Trennung wieder vereinigte Familie bis 
zu ihrer Wohnung geleiteten. Mit Herrn Jarochowski 
war auch der frühere Lieutenant Bialorskorski einge⸗ 
troffen, und morgen früh mit der erſten Perſonenpoſt 
werden noch mehrere, namentlich auch der Lieutenant 
Mackiewicz, erwartet. Die vorläufige Freiſprechung 
dieſes Letzteren macht hier großes Aufſehen, da er 
bekanntlich gleich beim Beginn der erſten Unterſuchung 
durch ehrengerichtliches Erkenntniß aus dem Offi⸗ 
zierſtande geſtoßen worden war, eine erſte Beſtrafung 
alſo gleich von vornherein eintrat, und man mithin 
wohl nicht ohne Unrecht angenommen hatte, daß ſeine 
Theilnahme an der Verſchwörung durch die unwider⸗ 
leglichſten Beweiſe über alle Zweifel geſtellt fei, ja da 


ſich ſelbſt nicht verkennen ließ, daß das ihm zur Laſt 
gelegte hochverrätheriſche Verbrechen ſelbſt auf feinen 
Bruder mit übertragen wurde und weſentlichen Einfluß 


auf das unglückliche Schickſal deſſelben übte. Gewiß 
bildet hier der Spruch des Ehrengerichts mit dem des 
Kammergerichts einen großen Widerſpruch. — In Ber 
treff der als Urheber zum Tode veruitheilten Acht ſpricht 
ſich hier die allgemeine Hoffnung aus, daß dieſes Ur⸗ 
theil, ſelbſt wenn es in der Appellinſtanz beſtätigt wer⸗ 
den ſollte, von des Königs Majeſtät in eine beſtimmte 
Freiheitsſtrafe werde umgewandelt werden. 

Die Aachener Zeitung berichtet, daß vor 2 Tagen 
in Düſſeldorf eine Verſammlung mehrerer Mitglieder 
des Rheiniſchen Landtags-Ausſchuſſes ftattgefuns 
den, um ſich vorläufig über den Strafgeſetzentwurf zu 


berathen. 
Deut ſchland. 

Kaſſel, 2. Dezbr. Es war eine Deputation der 
begünſtigtſten Stadt Kurheſſens, von Carlshafen, hier, 
beſtehend aus dem Bürgermeiſter und einem Stadt: 
rathsmitgliede, um Sr. königl. Hoheit dem Kurfürſten 
das Beileid und den Glückwunſch darzubringen. Allein 
ſie wurden nicht angenommen, und das aus dem 
Grunde, weil noch Niemand vorgelaſſen worden. — 
Das erſte Infanterie-Regiment iſt heute auf die be 
nachbarten Oreſchaften verlegt. Die Beurlaubten kom⸗ 
men in Maſſe zu den Thoren herein. — Nach⸗ 
ſchrift. So eben wird auf morgen früh 9 Uhr eine 
öffentliche Sitzung der Stände ae 

(F. 


Deſterre ich. 

8 Wien, 5. Dezbr. Heute findet das feierliche 
Leichenbegängniß des vor einigen Tagen verſtorbenen 
Erzbiſchefs von Erlau, Ladislaus Pyrker ſtatt. 
Derſelde ward von dem berühmten Dr. Skoda behan⸗ 
delt, der mit bewunderungswürdigem Scharffinn den 
Tag der Auflöſung voraus beſtimmte, denn Rettung 
war nicht möglich. Pyrker hat in ſeinem Teſtament 
den Wunſch ausgeſprochen, in der Kloſtergruft zu Li⸗ 
lienfeld beigeſetzt zu werden, wo er als Abt die glück⸗ 
lichſten Jahre ſeines Lebens verlebt hatte; dieſem Wun⸗ 
ſche ſoll willfahrt werden und bereits ſind alle Ordens⸗ 
brüder jenes Stifts hierher gekommen, um dem ſolen⸗ 
nen Trauerzuge beizuwohnen, den Se. Exell. der Fürft: 
Erzbiſchof eröſſnen und dem ſich alle Notabilitäten der 
Hauptſtadt, ja ſelbſt einige Erzherzöge anſchließen 
werden. Da Pyrker ſeit 1827 ein jährliches 
Einkommen von 300,000 Fl. bezog, das bei 
dem hohen Preiſe der Bodenfrüchte noch bes 
trächtlich zunahm, ſo hinterläßt er ein ſehr bedeutendes 
Vermögen, zu deſſen Univerſalerben er ſeinen Bruder, 
der als Rittmeiſter in Penſion zu Peſth lebt, eingeſetzt 
haben fol. — Durch eine Allerhöchſte Entſchließung 
wird die ſtreitige Frage, welche Juſtizbehörde in ſolchen 
Civilrechtsſtreitigkeiten zwiſchen Gutsherrſchaft und 
Grundholden kompetent ſei, wo der Grundholde als 
Perſon der Militärgerichtsbarkeit angehört, dahin ent⸗ 
ſchieden, daß in derlei Fällen von dem Gerichtsſtand 
eines ſolchen, der Armee angehörigen Grundeigenthü⸗ 
mers gänzlich Umgang zu nehmen ſei und immer das 
Landrecht der betreffenden Provinz die Sache zu prü⸗ 
fen und das Uttheil zu fällen habe. — Unglaublich 
aber wahr iſt es, daß die k. k. Staatskanzlei die erſten 
Nachrichten aus der Schweiz über die dortigen 
Ereigniſſe jetzt durch die Allgemeine Zeitung erhält, in⸗ 
dem die von der k. k. Geſandtſchaft in Bregenz abge⸗ 
ſendeten Berichte immer 36 bis 48 Stunden ſpäter hier 
eintreffen, als fie das hieſige Publikum in den ſüddeut⸗ 
ſchen Journalen leſen kann. Wiederholt hat die k. k. 
Staatskanzlei das Gubernium und die Polizeidirektion 
in Innsbruck in dieſer Hinſicht urgirt, ohne jedoch eine 
merkliche Verbeſſerung des Stafettendienſtes zu erzielen. 
— Sowohl Graf Wickenburg, Gouverneur von Steier⸗ 
mark, als auch Biſchof Zengerle von Grätz, ſind ge⸗ 


genwärtig hier, um die oberften Behörden über den 
unliebſamen Vorfall in Grätz bei Beerdigung des ohne 
Empfang der heil. Sterbeſakramente geſtorbenen Aktuars, 
aufzuklären. Die Meinung des Publikums iſt einſtim⸗ 
mig gegen den Biſchof geſtimmt. 

# Bon der Galiziſchen Greuze, im Dezember, 
Während in allen übrigen Provinzen der Monarchie in 
dieſem Jahre wie ſonſt der Landtag berufen worden, 
der die Steuer = Poſtulate zu bewilligen hat, find die 
galiziſchen Stände ſowohl im vorigen als im laufenden 
Jahre nicht verſammelt worden, ſo daß es ſcheint, daß 
die ſtändiſche Verfaſſung des Landes in Folge 
der Februar-Ereigniſſe von Seite der Regierung als 
beſeitigt betrachtet werde. Haben die Stände bei uns 
auch keine beſondere Wichtigkeit, ſo ſind ſie doch das 
einzige Organ der Berechtigten des Volkes und können 
ſelbe unter manchen Umſtänden immerhin Einfluß ge⸗ 
winnen, weßhalb ein Einſchlummern ſtändiſcher Ge⸗ 
rechtſame ſtets bedauerlich erſcheint, zumal hier nicht 
blos der Adel in Verluſt kommt, ſondern auch der 
Bürgerſtand von Lemberg verkürzt wird, der gleichfalls 
ſtändiſche Repräſentationsrechte beſitzt. — Die von der 
Allgem. Ztg. mitgetheilte Nachricht, daß die Regierung 
den Bau der Staatsbahn von Bochnia bis Lem: 
berg im nächſten Frühjahr beginnen werde, muß ſehr 
bezweifelt werden, noch mehr aber der Umſtand, daß 
die in Galizien garniſionirenden Truppen ausſchließlich 
bei den Bahnarbeiten in Verwendung kommen ſollen, 
denn nicht nur iſt bei der Berathung des Staatseiſen— 
bahnbaus im Allgemeinen die Benützung des Militärs 
aus finanziellen und moraliſchen Gründen als unſtatt⸗ 
haft befunden worden, ſondern es würde dieſe Neue⸗ 
rung unter den gegenwärtigen Verhältniſſen, bei dem 
gedrückten Nahrungsſtand der polniſchen Bevölkerung 
eine unmotivirte Grauſamkeit, ja eine völlige Unmög⸗ 
lichkeit ſein. Wenn die Staatsverwaltung den Beginn 
des Bahnbaus in Galizien wirklich zu beſchleunigen 
ſucht, was wir indeß bezweifeln, ſo könnte es nur in 
der Abſicht geſchehen, durch reichlichere Volksbeſchäͤfti— 
gung den unerhörten Nothſtand zu mildern, nicht aber 
durch Verwendung militäriſcher Kräfte, die ohnedem auf 
Koften dieſes hungernden Volks gepflegt werden, den 
untern Klaſſen jede Möglichkeit des Erwerbs zu ent: 
ziehen. — Die Gründung eines neuen Blattes in 
deutſcher Sprache in Lemberg, wied jetzt lebhaft be⸗ 
trieben und in der That iſt dem deutſchen Element in 
der Hauptſtadt Galiziens eine moraliſche Verſtärkung 
dringend nothwendig, ſoll es dem polniſchen Weſen ge⸗ 
genüber, das aus ſeiner nationalen Eiferſucht fortwäh⸗ 
rend Waffen ſchmiedet, mit Ehren das Feld behaupten 
können. Die deutſche Zeitung in Lemberg iſt der Aus⸗ 
druck der erbärmlichſten geiſtigen Dürre und die belle⸗ 
triſtiſche Beilage, „Leſeblätter“ genannt, bietet eine 
geiſtloſe Zuſammenwürfelung abgeſchmackter Novellen und 
uralter Anekdoten aus allen Journalen Wiens und 
Prags. Auch in Regung auf die Schaubühne iſt 
dort eine friſchere Rivalität nöthig, indem die polniſche 
Bühne durch die großen Geldopfer der Ariſtokcatie in 
der letzten Zeit einen Aufſchwung genommen hat, wel: 
cher die Lebenskräfte des deutſchen Theaters ganz in 
Schatten zu drängen droht. Preſſe und Schauſpiel⸗ 
haus ſind aber zwei mächtige Hebel des Nationalgei— 
ſtes, die man nie aus den Händen laſſen ſoll. — 
Die polizeilichen Nachforſchungen in Betreff des oder 
der Mörder des k. k. Appellationsrathes Zajgczkowski 
ſind bis jetzt ohne erhebliches Reſultat geblieben, ſo 
daß man bereits die Hoffnung, die Thäter zu entdecken, 


aufgiebt. 
Nuſt land. 

* St. Petersburg, 28. Dezbr. Seit geſtern iſt 
der Newaſtrom wieder ganz frei vom Eiſe. Aber die— 
fer Eis gang von nur 2 Tagen hat großen Scha— 
den gethan, indem das Eis, als es den Strom hin— 
abging, überall an den Ausladeſtellen die Newaſchiffe 
theils beſchädigte, theils ſo zerſtieß und zerſchnitt, daß 
fie verſanken. Die Polizei-Zeitung enthält heute nähere 
Angaben darüber. Es ſind nicht weniger als fünfzig 
Stromfahrzeuge mit den verſchiedenſten Gegenſtänden, 
beſonders aber Heu und Getreide, untergegangen, deren 
Ladungen allein 70 bis 80,000 Rubel Werth betragen 
haben können. Es find allein 45,000 Ente, Heu uns 
tergegangen oder fortgeſchwemmt und von denen keine 

000 Entr. zu retten fein werden. Bis geſtern hatte 
man etwa 800 Entr. Heu und eine unbedeutende 
Quantität Holz geborgen. — Nach dem Journal des 
Manufaktures betrugen im vorigen Jahre die Kapi⸗ 
talien unſeres Kaufmannsſtandes in ganz Ruf: 
land 116,030,400 Silber⸗Rubel, vertheilt auf 47,375 
Handlungshäufer, was 426,600 S.⸗R. weniger iſt, als 
im Jahre 1845. — Die Zeitungen aus Moskau 
melden den Tod des berühmten ruſſiſchen Geſchichts— 
forſchers und Sprachkundigen Makarow. 

ro brit annien. 

London, 2. Dez. Die Direktoren der Bank von 
England haben heute Nachmittags den Beſchluß ge— 
faßt, daß der Diskontoſatz auf 6 pCt. ermäßigt wer⸗ 
den ſoll. — Lord Eglinton erklärt in den Journalen, 
welche berichtet hatten, daß er bankerott ſei und gegen 
jährliche 500 Pf. St. feinen Gläubigern alle fein? 
Beſitzungen abgetreten habe, dieſe Angaben für durch⸗ 


— 3060 — 


aus erdichtet und jeden Grundes entbehrend. — In 
der gegenwärtigen Parlaments⸗Seſſion kommen 140 
Geſuche um Eiſenbahn-Conceſſionen zur Verhandlung; 
37 derſelben wurden ſchon in der vorigen Seſſion be⸗ 
Die 
übrigen Geſuche ſind zwar neu, aber nur acht davon 
Am 1. Mai waren bei 
74 fertigen engliſchen Eiſenbahnen, die zuſammen eine 


rathen und auf die jetzige Seſſion überwieſen. 
betreffen ganz neue Bahnen. 


Länge von 3305 engl. Meilen haben, 86248 Perſo⸗ 
nen und bei 128 noch im Bau begriffenen Bahnen, 
die zuſammen eine Länge von 6455 engl. Meilen ha⸗ 
ben, 256,509 Perſonen, worunter 240,301 Hands 
werker und Arbeiter, regelmäßig beſchäftigt. — Aus 
Dublin wird dem „Globe“ unterm 30. November 
geſchrieben, daß der Entſchluß der Regierung, durch 
Anwendung entſchiedener Unterdrückungs-Maßregeln 
dem Leben und Eigenthum in Irland wieder Sicher: 
heit zu verſchaffen, unter allen Klaſſen lauten Beifall 
finde, und daß ſelbſt die ſeitherigen Verfechter des Ge⸗ 
waltthätigkeits-Syſtems nicht den Muth hätten, die 
Nothwendigkeit einer kräftigen Einſchreitung zu läug⸗ 
nen. Leider ſind wieder mehrere Berichte von neuer⸗ 
dings vorgefallenen Mordthaten eingelaufen. Der 
Pfarrer Lloyd zu Strokestown in der Grafſchaft Ros— 
common wurde am 27. Nov. erſchoſſen, als er aus 
der Kirche heimkehrte. Man glaubt die Veranlaſſung 
darin zu finden, daß er mehrere Perſonen, jedoch nicht 
wegen Pachtrückſtandes, zu verklagen genöthigt war. 
Am folgenden Abende wurde der Ober-Amtmann des 
Grafen Lucan, Hr. M'Donnell, bei der Stadt Caſtle⸗ 
bar in der Grafſchaft Majo ermordet. Das zu Du⸗ 
blin liegende 92. Regiment Hochländer hat plötzlich 
Befehl erhalten, am 1. Dez. nach Limerick und Ne⸗ 
nagh, wo die Ruhe ſtark bedroht fein ſoll, in Eil⸗ 
märſchen abzugehen. 

Nach Berichten aus Malta vom 24. November, 
welche den Tod des dortigen Biſchofs melden, kreuzte 
unſere Mittelmeer-Flotte unter Admiral Parker bis 
nach Maritimo hin, auf der Hohe der ſizilianiſchen 
Küſte. Die Flotte ſollte in zwei Abtheilungen geſchie— 
den werden, und die eine derſelben angeblich bei Pas 
lermo, die andere bei Livorno ihre Station nehmen. 

Frankreich. 

* Paris, 3. Dez. Heutiger Cours 5proc. 116%, 
3proc. 77 Yo, neue Anleihe 76¾, Nordbahn 565, 
Orleansbahn 1220, Röm. 98. Die Börſe war heute 
wieder ſehr belebt, indeß ſchloſſen die Courſe ſinkend. 
— Heute ſind endlich wieder einmal Nachrichten aus 
Madrid bis zum 27. Nov. eingetroffen. Die zweite 
Kammer der Cortes debattirte die Adreſſe und hatte 
ſich dahin geeinigt, nicht mehr auf Perſönlichkeiten ein⸗ 
zugehen, ſondern nur im Allgemeinen die Politik der 
beiden letzten Kabinette zu tadeln. Nachrichten von 
irgend einer Erheblichkeit werden nicht berichtet. — 
Die ganze Politik concentrirt ſich übrigens hier noch 
immer auf die Schweiz und auf Neuenburg. Man 
war geſpannt, wie ſich die Verhältniſſe entwickeln wür⸗ 
den, und iſt noch gefpannter, ſeitdem man die Erklä⸗ 
rung des engliſchen Miniſteriums in dem Parlament 
erfahren hat. Interreſſant iſt, wie ſich die Kriegsge⸗ 
danken und der feſte Glaube, daß es die großen Mächte 
nicht zu einem europäiſchen Kriege kommen laſſen wer⸗ 
den, die Stirne bieten. — Wie man vernimmt, iſt der 
Wahnſinn des Grafen Mortier in dem Irrenhauſe 
von Jory in vollſtändige Melancholie übergegangen. 
Er glaubt ſich gehaßt und verachtet und ſchwimmt 
fortwährend in Thränen. — Die Krankheit des Prin⸗ 
zen von Joinville, welcher bereits hier eingetroffen 
iſt und dem Kommando der Flotte für immer entſagt 
hat, iſt ein ausgebildetes Leberleiden. — Geſtern iſt 
wieder auf der Nordeiſenbahn ein großes Unglück 
geſchehen, indem zwei Züge auf einander ſtießen, wobei 
mindeſtens 20 Menſchen ſchwer verletzt wurden. Der 
eine Lokomotivführer verlor das Leben und einem Hei⸗ 
zer wurden beide Beine abzeſchnitten. — Wir haben 
heute eine neue indiſche Ueberlandpoſt, welche den 
Tod des ehemaligen Radſchah von Sattara meldet. 
Mit ſeinem Tode werden wahrſcheinlich ſeine Reklama⸗ 
tionen im britiſchen Parlament aufhören. — Der Plan, 
Unter⸗Staats⸗Sekretäre bei unſern ſämmtlichen Mini⸗ 
ſterien zu errichten, iſt, wie der Conſtitutionnel meldet, 
wieder aufgegeben worden. 

Belgien. 

5 Brüſſel, 3. Dez. Herr Rogier hat den Kamz 
mera erklärt, daß die gegenwärtige Lage der Verhält⸗ 
niſſe eine Vermehrung der Staatseinnahmen im Be⸗ 
trage von 1½ Million Franken nothwendig machten, 
und daß denſelben demnach ein dieſem Zwecke entſpre⸗ 
chendes Geſetz vorgelegt werden würde an deſſen An— 
nahme oder Nichtannahme ſich die fernere Exiſtenz des 
Kabinets knüpfen würde. Die Erben von Mobilien 
und Immobilien find in Belgien gehalten, dem Fis⸗ 
kus hiervon eine Abgabe zu errichten, die für die ent— 
fernteren Nachfolger 10% beträgt, während fie für die 
Erben in erſter Linie bedeutend geringer iſt. In Zu⸗ 
kunſt ſoll nun der Satz von 1% in allen Fällen er⸗ 
hoben und das Inventar bei eidlicher Verſicherung 
dem Fiskus eingereicht werden. — Bezüglich Flanderns 
und einiger Diſtrikte von Brabant und Hennegau hat 
der Miniſter des Innern den betreffenden Gouverneu⸗ 


ren bekannt gemacht, daß von den Kammern 
nächſtens zur Linderung der dringendſten Noth in je⸗ 
nen Landestheilen ein Kredit von 500,000 Frk. ge⸗ 
fordert werden würde, welcher zur Hebung und Bele⸗ 
bung der Leineninduſtrie fo wie zur Ausführung öffent? 
licher Arbeiten verwendet werden ſoll. — Bitter tadelt 
man das Benehmen der hohen belgiſchen Ariſtokra⸗ 
tie unter den jetzigen Zeitumſtänden. Während dir 
ſelbe bisher nur wenig oder faſt nichts zur Unter⸗ 
ftügung der nothleidenden Klaſſen im eigenen Lande 
gethan hat, wird in einem der jeſuitiſch⸗klerikalen Blaͤt⸗ 
ter eine Subſcription zu Gunſten des ſchw izeriſchen 
Sonderbundes eröffnet und ein Graf Felix Metode, 
ein Graf Robiano und andere des hohen Adels ſte⸗ 
hen als Zeichner ſolcher Beiträge an der Spitze. 
Schweiz. 

Bern, 2. Novbr. Die Tagſatzung hat in ih⸗ 
rer Sitzung vom 2. Dezbr, das folgende Aktenſtück gut 
geheißen: 1 

„Sr. Excellenz dem Herrn geheimen Legationsrath von 
Sydow, konig!. preuß. außerordentlichen Geſandten und 
bevollmächtigten Miniſter bei der ſchweizeriſchen Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft. — Die vom 26. Novbr. d. J. datirte Note, welche 
Se. Excellenz der königl. preuß. außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Minifter bei der ſchweizeriſchen E,dgenof 
ſenſchaft an den Vorort, fo wie an die ſammtlichen Kanto⸗ 
nalregierungen überſandt hat, wurde vom Vorort der eben 
verſammelten oberſten Bundesbehörde zur Kenntniß gebracht, 
und dieſe giebt ſich hiermit die Ehre, auf den Inhalt dieſer 
Note Folgendes zu erwidern: Die erſte Bedingung, unter 
welcher der Kanton Neuenburg in den eidgenöſſiſchen Bund 
aufgenommen wurde, lautet nach der Vereinigungsakte vom 
6. April und 19. Mai 1815 alſo: „„Art. 1. Der ſouveraine 
Staat Neuenburg wird als Kanton in die fchweizerifche Eid⸗ 
genoffenfchaft aufgenommen. Dieſe Aufnahme findet unter 
der ausdrücklichen Bedingung ſtatt, daß die Erfüllung aller 
Verpflichtungen, welche dem Staate Neuenburg als Glied 
der Eidgenoſſenſchaft obliegen, die Theilnahme dieſes Stan⸗ 
des an der Berathung der allgemeinen Angelegenheiten der 
Schweiz, die Ratifikation und Vollziehung der Beſchlüſſe 
der Tagſatzung, ausſchließlich die in Neuenburg reſidi⸗ 
rende Regierung betreffen werden, ohne daß dafür eine wei? 
tere Sanktion oder Genehmigung erforderlich ſei““. — Nach 
dieſer klaren Vertragsbeſtimmung iſt der ſouveraine Fürſt 
von Neuenburg von jeder Einwirkung auf die bundesrecht⸗ 
lichen Verhäliniſſe zwiſchen der Eidgenoſſenſchaft und dem 
Kanton Neuenburg ausgeſchloſſen. Der letztere hat als Bun⸗ 
desglied ganz dieſelben Rechte und Verpflichtungen wie jeder 
andere Kanton, und der erwähnte Arlikel der Vereinſgungs⸗ 
akte hat keinen anderen Zweck, als der Eidgenoſſenſchaft dine 
Gleichſtellung Neuenburgs zu ſichern. — Wenn nun dennoch 
Se. Majeftat der König von Preußen einen auf die Bundes⸗ 
verhältniſſe bezüglichen Akt des geſetzgebenden Körpers von 
Neuenburg feiner Sanction unterwirft, dieſe der Eidge⸗ 
noſſenſchaft noch überdies offiziell mittheilt und die Zur 
muthung daran kaüpft, den Kanton Neuenburg in inneren 
Angelegenheiten der Schweiz als ein neutrales Gebiet an⸗ 
zuerkennen, fo muß die eidgenöſſiſche Tagſatzung hierin eine 
Intervention erblicken, welche mit dem Artikel 1 des ers 
wähnten Vertrages im Widerſpruch ſteht, und ſie muß die 
Rechte und die Selbſtſtändigkeit der Eidgenoſſenſchaft feierlichſt 
dagegen verwahren. — Nach der Bundesakte vom 7. Auguſt 
1815 und einer nie beſtrittenen Uebung, iſt die ſchweizeriſche 
Tagſatzung kompetent, die Frage zu entſcheiden, ob ein Kan⸗ 
ton ſeine bundesgemäßen Verpflichtungen erfüllt habe, und 
ebenſo iſt die Tagſatzung berechtigt, im verneinenden Falle 
alle erforderlichen Verfügungen zu treffen, um den Rechten 
und der Autorität des Bundes Geltung zu verſchaffen. — 
Wenn ſie dieſes in Bezug auf irgend einen Kanton thun 
muß, nach der Pflicht, welche ihr obliegt, nach dem Bundes? 
eid, den ſie geleiſtet hat, ſo ſchließt dieſes mit Nothwendigkeit 
jede Präſumtion einer Beleidigung oder Feindſeligkeit aus, 
und die Tagſatzung muß daher die diesfällige in der Note 
ausgeſprochene Annahme einer ſolchen von ſich ablehnen. — 
Die Eidgenoſſenſchaft hat von jeher die Rechte des Fürften? 
thums Neuenburg als ſolche anerkannt und ſich nicht in das 
Verhältniß des Landes zu feinem Fürſten gemiſcht. Ueber⸗ 
haupt gewährt die Vergangenheit und das eigene Intereſſe 
der Eidgenoſſenſchaft eine hinreichende Garantie, daß dieſelbe 
ſich ſtets beſtreben wird, durch gewiſſenhafte Beobachtung IM? 
ternationaler Verpflichtungen die freundſchaftlichen Beziehun⸗ 
gen zu andern Staaten zu unterhalten und zu pflegen. Au 
der andern Seite aber ſpricht die Eidgenoſſenſchaft die ge; 
rechte Erwartung aus, daß auch ihre Selbſtſtändigkeit und 
Unabhängigkeit geachtet werden, und ſie iſt ihrer Aufgabe und 
Pflicht bewußt, für deren Vertheidigung mit aller Kraft ein 
zuſtehen. — Die Tagſatzung kann nicht umhin, noch zu er 
wähnen, daß fie, unter ganz ähnlichen Umftänden ſchon ein⸗ 
mal dieſelben Grundfäge über die Stellung Neuenburgs zur 
Eidgenoſſenſchaft ausgeſprochen und durchgeführt hat. Sie er 
laubt ſich, Se. Excellenz den 25853 preuß. Geſandten hier 
über auf die vom 5. Septbr. 1833 datirte Note Sr. DO 
wohlgeboren des Herrn von Olfers, königl. preußiſchem t. 
ſchaͤftsträgers, und auf die Antwort des Vororts vom 7. Ses 
1833 zu verweiſen. Auf die fernere Anzeige, daß Se. as 
ftät der König von Preußen feinen hohen Alliirten die Stad 5 
Neuenburg als Vereinigungsort für vermittelnde Verhandlun, 
gen, betreffend die Schweiz, vorgeſchlagen habe, ſieht ich. z, 
Zagfagung ſchließlich noch veranlaßt, Sr. Ercellenz dem ie 
niglich preußiſchen Geſandten mitzutheilen, daß die bewaffte 
Vollziehung der Tagſatzungsbeſchlüſſe gegen den ſogenann 
Sonderbund beendigt iſt, indem die ſämmtlichen ſieben Can. 
tone ſich dem Bundesbeſchluſſe unterworfen haben, und Be 
größtenteils auf dem Wege der Gapitulation und ohne, der 
tere Anwendung von Waffengewalt. Es ift der Feſtigkeit e 
Bundesbehörde, dem Muth und der Begeiſterung der eidg 
nöſſiſchen Truppen, der Einſicht und Humanität ihrer BUN 
in kurzer Zeit gelungen, Geſetz und Ordnung wieder dert auf 
len. Hiervon abgeſehen, muß jedoch die Eidgenoſſenſchaf Be 
dem Rechte beharren, ſelbſtſtändig ihre Angelegenheiten zu iz 
nen, und zwar im vorliegenden Verhältniß um 10 ha? noch 
es ſich weder um Verwickelungen mit anderen Sean um 
um einen Krieg einzelner Cantone gegen andere, ſon itirende 
die Anwendung der Bundesgewalt gegen einzelne haft auch 
Bundesglieder handelte. Zudem hat d e Gidgenoffenfd Willen 
hier wieder den Beweis r daß ſie ſowohl des inneren 
als die Kraft beſitze, vor 2 5 egnen. — 
Friedens von ſich aus mit ntſchiedenheit zu beg 


uch eidg. Tagſatzung dieſen Anlaß, um Se. 
5 5e enge ie 52 ausgezeichneten Hoch⸗ 
achtung zu versichern. Bern, den ...“ (Berl. 3. H.) 
Zugleich ward beſchloſſen: J daß die Sonder⸗ 
fände alle Kriegs-, Plünderungs:, Entſchädigungskoſten, 
durch Sonderbündler veranlaßt, zahlen müſſen; 2) am 
20. Dez. muß eine Million bezahlt ſein; 3) bis Alles 
gezahlt iſt, bleiben die Sonderkantone beſetzt; 4) über 
Neuenburg ꝛc. bleiben eigene Beſchlüſſe vorbehalten. 
Geſtern wurde ein für Neuenburg beſtimmter preu⸗ 
ßiſcher Courier von einem Polizeibeamten in Biel 
(Kanton Bern) angehalten, und deſſen Briefſchaften 
unterſucht oder zurückdehalten; die eigentliche Depeſche 
fiel jedoch nicht in die Hände der Bieler Polizei. Na⸗ 
türlich erregt dieſer Vorfall Aufſehen, und wird un⸗ 
ſtreitig ein ſolches Verfahren von der Berner Regie⸗ 
rung nicht gutgeheißen werden. 5 
n Nov. Täglich paſſiren Proviant⸗ 
wagen hier durch in den Kanton Luzern dieſer Tage 
40 hintereinander. Dies thut aber höchſt noth, an 
nicht ſellen muß der mitleidgvolle Eidgenoffe fein Com⸗ 
mißbrot mit den hungrigen Kindern des Quartiergebers 
thellen, während die Mutter derſelben mit thränenvol⸗ 
lem Auge dieſem ihr unerwarteten Schauspiel zuſieht 
und der Vater nachdenkend ſein Käppli zwiſchen den 
Händen hält und in bittern Tadel gegen die Urheber 
dieſes Jammers ausbricht. — Allem Anſcheine nach 
beläuft ſich die Zahl der in ſammtlichen bisherigen 
Kämpfen der Eidgenoſſenſchaft und des Sonderbundes 
Verwundeten beiderſeits im Ganzen auf Zwei- bis 
Dr ert. 
e 1. Dabr. So eben, 7 Uhr Abends, 
find die eidgenöſſiſche Kriegskaſſe und die Luzerner 
Staatskaſſe durch die Herren Sberrichter Peper und 
Adminiſtrator Sidler in Begleit einer Adtheilung Jäger 
vom Züricher Bataillon „Basler“ hier angelangt. Die, 
Verification des Inhaltes fol einen Manco von 
224,000 Francs, meiſtens in Gold und Banknoten 
nachgewieſen haben. 3 
Wer fürchten ſollte, Freiburg ſei jetzt von allen 
teligiöfen Orden entblößt, der irrt; der Kanton hat noch: 
1) Franziscaner, der Orden des edlen, um die Volks⸗ 
erziehung fo hochverdienten Pater Girard, deſſen treff⸗ 
liches Werk über den Unterricht in der Mutterſprache 
vor nicht langer Zeit von der franzöſiſchen Akademie 
in Paris mit dem erſten großen Preiſe gekrönt wurde. 
Er lebt im Franciskanerkloſter in Freiburg und hat 
durch die jüngſten Ereigniſſe in feinem hohen Alter noch 
die Freude erlebt, den Jeſuitenorden, der ihn in Luzern 
und Freiburg aus ſeiner Wirkſamkeit als Volksbildner 
herausgeworfen und ihn wieder in die engen Kloſter⸗ 
mauern zurückgetrieben hatte, auf ewige Zeiten aus ſei⸗ 
nem Heimatkanton verbannt zu ſehen; 2) Capuciner; 
3) Auguſtiner; 4) Bernhardiner in Hauterive; 5) Kar⸗ 
thäuſer am Fuße des Moliſor; 6) Viſitantinerinnen; 
7) Capucinerinnen von Montorge; 8) Bernhardinerin⸗ 
nen von Maigrange; 9) Urſulinerinnen; 10) Hoſpita⸗ 
literinnen. Das Decret wegen Aufhebung verſchiedener 
religiöſer Orden betrifft einzig ſolche Orden, welche 1815 
noch nicht beſtanden und alſo auch nicht durch die 
Bundesacte garantirt find. A. Z.) 


Italien. 

Florenz, 30. Nov. Die modeneſiſche Regierung 
hat für nöthig erachtet, ſich über die völkerrechtswidrige 
Okkupation von Fivizzano auszuſprechen. Wie wenig 
die vorgebrachten Sophismen und diplomatiſchen Aus⸗ 
reden, welche die Gazetta di Firenze beleuchtet, einſchla⸗ 
gen, möge eine kurze Andeutung der Kriegsrüſtungen 
von beiden Seiten hervorheben. Modena's ganze Heer⸗ 
kraft (1500 Mann) iſt auf den Beinen. Bei Pietra⸗ 
ſanta haben die modeneſiſchen Truppen ein Lager be⸗ 
zogen. Dort erſchien am 16. der ehemalige Herzog 
von Lucca und beſprach ſich mit den Offizieren. Auch 
an der Grenze von Porta befeſtigt ſich Modena. Das 
Fort von Cinquale iſt wohl mit Waffen verſehen. Auf 
toskaniſcher Seite ſtehen an der Grenze bei Pietra⸗ 
ſanta 5 Compagnien Infanterie, 2 Kompagnien freis 
willige Jäger, die Tag und Nacht längs der Grenze 
und auf den Bergen patrouilliren, ferner eine Artil⸗ 
erie⸗Compagnie mit einer halben Feldbatterie. Ueber⸗ 
dies wurde viel Geſchütz in die Forts von Marmi 
und Porta geſchafft, denen es an Mannfhaft nicht 
fehlt. Die 55 verſieht an der Grenze jetzt blos den 
Dienſt in den Städten. Auch Piemont iſt thätig. In 
Sarzana ſind 500 Piemonteſen angelangt, Verſtärkun⸗ 
gen werden erwartet. Eſtenſiſche Soldaten in man⸗ 
cher ei Verkleidungen ſchleichen um die toskaniſchen Wehr⸗ 
anſtalten. Am 16. wurden ihrer zwei aufgegriffen nebſt 
einem modeneſiſchen Spion. Dabei wird in ganz Tos⸗ 
kana die Bildung und Vervollſtändigung der Bürger⸗ 
garden mit außerordentlichem Eifer betrieben. Weit: 
und Kloſtergeiſtliche, ja auch die Damen beiheiligen ſich 
dabei aufs Eifrigſte. In Piſtoja ward jüngft die Oper 

olumella zum Beſten der Civica gegeben. Der Groß⸗ 
herzog überließ an ſeinem Namenstage alle Wachtpoſten 
in ſeinem Palaſte der Civica und empfing ihre Depu⸗ 
tationen in der Uniform des Oberkommandanten der 
Sürgergarde. Louis Philipp ſcheint feinen Groll gegen 
eſe Volksbewaffnung in den Hintergrund zu ſchieben. 
err Bignami, der, um Gewehre zu kaufen, nach 
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Frankreich gegangen, ward von Guizot äußerſt zuvorkom⸗ 
mend aufgenommen und erhielt Gewehre, die zu 33 Fr. ein⸗ 
regiſtrirt ſind, zu 25 Fr., ja die franzöſiſche Regierung 
ging jetzt in ihrer Zuvorkommenheit ſo weit, die ver⸗ 
kauften Gewehre auf ihren Dämpfern unentgeltlich bis 
in die italieniſchen Häfen führen zu laſſen. Dem Kir⸗ 
chenſtaate will ſie, wie Bignami verſichert, eine noch 
größere Zahl Gewehre auf Kredit überlaſſen. Ob dieſe 
plötzliche Gefälligkeit auf friedliche Abſichten der fran⸗ 
zöſiſchen Escadre in den italieniſchen Gewäſſern deus 
ten ſoll, kann ich nicht behaupten. Die Italiener ges 
ben darüber ihre Sorgen nicht auf. Während nun 
Modena, Toskana und Piemont eine ſo drohende Hal⸗ 
tung einnehmen, ſind in Modena die diplomatiſchen 
Verhandlungen über Fivizzano und Pontremoli im vol⸗ 
len Gang. Von öſterreichiſcher Seite wirkt dort Herr 
v. Neumann, von Seite der päpſtlichen Regierung 
Monſignor Buſſi; Karl Albert ſandte den Marcheſe 
Ricci, Toskana den Cav. Martini. Am löten war 
bier der Staatsrath bis Mitternacht verſammelt. Gleich 
darauf eilte ein Courier nach Modena. Die Lage des 
Herzogs wird trotz aller terroriſtiſchen Maßregeln im⸗ 
mer ſchlimmer, verglich er ſich doch ſelbſt mit dem 
Kommandanten einer belagerten Feſtung! Die Trup⸗ 
pen, die von Reggio, wo das Militär mit Ziſchen und 
Spottreden empfangen wird, nach Fivizzano zogen, ſoll 
er mit Thränen in den Augen aufgemuntert und ihnen 
eine Medaille verſprochen haben, wie ſie ſein Vater 
1831 ausgetheilt. In Piſa war ein Volksauflauf, der 
ſich gegeg den Pallaſt des Erzherzogs von Eſte richtete. 
(Deutſche 3.) 


Lokales und Provinzielles. 


Breslau, im Nov. Das Amtsbl. (Nr. 49) ent⸗ 
hält folgende Bekanntmachung (d. d. den 1. Dezbr.) 
der hieſigen königl. Regierung: „Von Seiten des kö⸗ 
niglichen Ober-Präſidenten der Provinz, Herrn von 
Wedell, find wir ermächtigt worden, die bisher ge: 
gen Oeſterreichiſch⸗Schleſien, Mähren und Böhmen zur 
Verhütung der Weiterverbreitung der Rinderpeſt be⸗ 
ftandenen Sperrmaßregeln, welche die Allerhöchſte Ka⸗ 
binets⸗Ordre vom 27. März 1836 § 2 f. vorſchreibt, 
aufzuheben, da genannte Seuche in den mit Schleſien 
grenzenden k. k. öſterreichiſchen Landestheilen gänzlich 
aufgehört hat. Dies wird hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht.“ 

Daſſelde Blatt enthält auch folgende Bekanntma⸗ 
chung: „Es wird zur öffenılihen Kenntniß gebracht, 
daß nach höherer Anordnung bei den aus Staats⸗Fonds 
unterhaltenen Untergerichts-B.hörden unſeres Departe⸗ 
ments folgende Drganifst ons-Veränderungen von jet 
ab zur Ausführung kommen: 

J. Zu formirten Kolleg'en find Eonjtitu'rt worden: 
1) das Land- und Stadt⸗Gericht zu Lauban, 


— 


2) * 2 s E zu Lüben, 
35 1 D z 5 zu Haynau, 
4) zu Guhrau. 


II. As Gerichts-Kommiſſionen find mit formirten Ge: 
richten in kollegialiſche Verbindung gebracht worden: 
1) mit dem Land- und Stadt⸗Gericht zu Glogau 
das Stadt⸗Gericht zu Polkwitz, 2) mit dem Land⸗ 
und Stadt: Gericht zu Guhrau das Land⸗ und 
Stadt⸗Gericht zu Herrnſtadt, 3) mit dem Stadt: 
Gericht zu Bunzlau das Lands und Stadt⸗Gericht 
zu Naum burg a. Q., 4) mit dem Land⸗ und Stadt⸗ 
Gericht zu Löwenberg das Stadt⸗Gericht zu Lahn, 
5) mit dem Land- und Stadt⸗Gericht zu Liebenthal 
die Stadt Gerichte zu Friedeberg a. Q. und Greif⸗ 
fenberg, 6) mit dem Land- und Stadt⸗Gericht zu 
Liegnitz das Land» und Stadt⸗Gericht zu Parchwitz. 
Die kouegtaliſche Verbindung der Gerichte-Kommiſ⸗ 
fionen mit ten betr ffenden formirten Gerichten beſteht 
im Weſentlichen darin, daß die Gerichts-Kommiſſarien 
allmonatlich einmal an den Sitzungen der Kollegien 
Theil zu nehmen haben, daß bei den Gerichts-Kommiſ—⸗ 
fionen, als Beſtandtheilen der formirten Gerichte, die 
Kompetenz und das Verfahren in Civin- und Unter: 
fuhungss Sachen ſich nach den Vorſchriften für kolle— 
gialiſche Gerichts-Behörden richtet, und daß aus ihren 
Bezirken die Civil⸗Prozeſſe über Gegenſtände von mehr 
als 50 Rthlr. im Werthe (mit Ausnahme gewiffer ſehr 
ſchleuniger Sachen), fo wie die wictigeren Unterſuchun⸗ 
gen bei den zugehörigen formuten Gerichten abgeurtheilt, 
bei dieſen auch gewiſſe durch Dekret zu erled'gende 
Rechtsangelegenheiten zum Kollegial⸗Beſchluſſe vorgetea⸗ 
gen werden. Glogau, den 30. November 1847. 
Königliches Ober-Lar des-Gericht.“ 


* * Breslauer Kommunal- Angelegenheiten. 
Breslau, 6. Dez. (Die Bude an der Korn- 
ecke.) In der Sitzung der Stadtverordneten am 6. 
Dez. wurde ein Schreiden vorgeleſen, in welchem der 
Beſitzer genannter Bude erklärt, daß er die Bude für 
2500 Thlr. überlaſſen wolle. Die Verſammlung ging 
auf den Antrag nicht ein und die Bude bleibt. 
(Beſchwerdeſchrift). Der Lampenfabrikant 
Edler führte eine Beſchwerde über die Gasbeleuchtungs⸗ 
geſellſchaft, weil dieſe, an jeden der von ihm Brenner 
entnimmt, Gas abzugeben verweigerte. Die Gasge: 
ſellſchaft bezieht ſich darauf, daß fie nur an Hausbe⸗ 
ſitzer das Gas zu liefern verpflichtet ſei und die bereg⸗ 
ten Fälle auf Nichthausbeſitzer ſich bezögen. Die 


Sache wurde an den Magiſtrat überwieſen. Der 
Stadtverordnete Roͤßler führte die Beſchwerde, daß de 
Gasflammen nicht die gehörige Größe hätten, und 
wahrſcheintich mit größerer Oeffnung verſehen ſeien, 
denn die Brenner würden bald mehr oder weniger ge⸗ 
öffnet, die Oeffnungen dürften aber nur ſo groß ſein 
als die volle Flamme es verlangt, damit jeder Auf⸗ 
ſichtführende den Brenner vollſtändig öffnen könne, je: 
denfalls ſei aber eine ganz unſichere Kontrole vorhan⸗ 
den. Ludewig trat dieſer Anſicht bei. Der Stadtrath 
Heimann gab die Berichtigung, daß eine Regulirung 
und Meſſung bis jetzt unmöglich geweſen, weil die 
Straßenröhren noch zu vielfach hätten angebohrt wer: 
den müſſen, daß aber der Stadtbauinſpektor jetzt be⸗ 
auftragt ſei, das Nöthige vorzunehmen. 
(Maaßnahmen gegen Bürger, welche den 
Wahlakt verſäumen). In dem letzten Bericht 
über die Stadtverordneten-Wahlen in den Bezirken 
war angezeigt, daß von 4256 Wählern nur 2074 er⸗ 
ſchienen waren, 1016 hatten ſich ſchriftlich entfchuls 
digt und 1165 waren ohne Entſchuldigung fortgeblie⸗ 
ben. Die Stadtverordneten hatten eine gemiſchte Kom⸗ 
miſſion beantragt, um die Sache näher unterſuchen zu 
laſſen. Das Ergebnf lig in der letzten Sitzung der 
Verſammlung vor; alle vorgeladenen Säumigen hatien 
ſich durch nachgebrachte, wenn auch nicht immer ſtich⸗ 
haltige Gründe, fo doch noch paſſabel zu entſchuldigen 
gewußt. Die Kommifjion, deren Reſerent Siebig war, 
machte den Vorſchlag, für dieſesmal um ſo mehr die 
Strafe (Erhöhung im Steuerſatz) fallen zu laſſen, als 
man annehmen dürfte, daß jetzt bei der Oeffentlichkeit 
der Gemeinſinn mehr rege fein werde und die Bürger 
ſich wohl auch z hlreicher zum Wablakt einfinden dürf: 
ten. Referent machte darauf aufmerkſam, daß es für 
künftig wükſam fein möchte, wenn nach der Wahl in 
der Stadtverordneten-Verſammlung die Namen derer, 
welche den Wahlakt ohne triftige Entſchuldigung ver: 
ſäumt haben, vorgelefen werden. Der Protokollführer 
Regenbrecht beantragte, daß die Wahlverſammlusg alle 
eingereichten Entſchuldigungen der Nichterſchienenen prü⸗ 
fen ſollte; Lir derer hielt dies für eine Arbeit, die länger 
dauern dürfe als der Wahlakt ſelbſt. Der Vorſteher 
trat dieſer Anſicht bei, doch wurde für angemeſſen ge⸗ 
halten, daß gleich nach dem Wahlakt eine keine Kom⸗ 
miſſion unter Vorſitz des dem Wahlakt beiwohnenden 
Bezirks-Vorſtehers die Prüfung vornehmen und dann 
diejenigen Wähler, die ohne geſetzliche Entſchuldigung 
ausgeblieben, die Strafe unnachſichtig treffen ſolle. 
(Bewilligung) Der Vorſtand der Volksbidtio⸗ 
thek bat um eine Unterſtützung aus der Kämmereikaſſe, 
und begründete auch ſein Geſuch. An jedem Sonntage 
werden an Kinder, Lehrlinge, Geſellen ꝛc. über 350 
Bücher ausgeliehen und fel-ft am Sonnabende ebe 
fals eine große Anzahl. Die Verſammlung hielt es 
im Intereſſe der Jugendbilt ung für angemeſſen, 100 
Kehle. zur Förderung dief 8 Inſtituts zu bewilligen. 
(4000 Rthlr. aus den Reſervefonds der 
Kämmerei⸗Kaſſe). Dieſe Summe, welche das 
Kranken-Hoſpital vorläufig auf größere Krankenpflege 
und auf Matragen-Anfhaffung beantragte, ſollte nach 
Anſicht des Magiſtrats aus den Reſerve-Fonds der 
Kämmerei bewilligt werden. Die Stadtverordneten 
waren nun der Anſicht, daß dieſe Summe aus den 
großen Geldmitteln des Hoſpitals und nicht aus den 
Reſerve-Beſtänden der Kämmerei genommen werden 
möchte, weil wahrſcheinlich in dieſem Jahre die Aus⸗ 
gaben nur durch Unterſtützung der Reſerve-Fonds ge⸗ 
deckt werden könnten. Es ſind nämlich für dieſes 
Jahr noch beſonders etatirt 8000 Rthlr. für ein 
Schulgebäude am Schweidnitzer Thor, zum Kanalbau 
in der Schweidnitzer Vorſtadt, wo wir nicht irren, faſt 
15,000 Rthlr., zur Röhrenlegung, für Mafferleitung 
10,000 Rthlr., für den Bau der Bürgerſchule 
15000 Rthlr. ꝛc. Der Magiſtrat hatte nun erklärt, 
daß über die Reſerve-Beſtände nicht disponirt ſei, die 
obige Summe von 4000 Rthlr. mithin aus den 
Neferve:Fonds genommen werden könne. Auf die Be⸗ 
denken, die ſich dennoch erhoben, weil der Kämmerer 
in einer frühern Sitzung darauf hingewieſen, daß die 
Reſerve⸗Fonds wohl ſtark angegriffen werden dürften, 
erklärte der Oberbürgermeiſter, daß wenn auch einiges 
aus den Reſerve-Fonds genommen werden müßte, 
nicht blos die beſtimmten 50,000 Rthlr. Reſerve⸗ 
Fonds blieben, ſondern noch eine große Summe, da 
wohl ſo ziemlich alle Ausgaben durch die Einnahmen 
gedeckt würden. Nachdem die Stadtverordneten die 
4000 Rehlr. aus Kämmerei⸗Fonds bewilligt, machte 
Ludewig die Bemerkung, daß er gern ſeine Zuſtimmung 
gegeben, aber wenn auch die Worte des Ober⸗Bürger⸗ 
meiſters zur Beruhigung dienten, ſo müſſe die Ver⸗ 
ſammlung ſich durch Zahlen überzeugen, ob nicht doch 
am Jahresſchluſſe ein Deficit möglich ſei. Es ſei auch 
nicht alles Reſerve-Fonds, denn die Gelder von ver⸗ 
kauftem Eigenthum könne man nicht zu den Reſerve⸗ 
Fonds rechnen. Der Ober⸗Bürgermeiſter erklärte, daß 
nächſtens der angefertigte Hauptetat an die Verſamm⸗ 
lung gelangen werde, in welchem die ſchon beantragte 
Ueberſicht über die Höhe des Reſerve⸗Fonds und wie 
weit darüber ſchon disponirt ſei, ſich vorfinde. 


(Feuerſozietät). Der Entwurf zu einem Statut 
der Feuerſozietät, iſt ſchon in mehren Sitzungen zum 
Theil vorgetragen worden. In der letzten Sitzung wurde 
das Beſchloſſene vom Vorſteher nochmals rekapitulirt. 
Die Verſammlung hatte ſich ſchon früher über das 
Prinzip, welches die gemiſchte Kommiſſion aufgeſtellt, da⸗ 
hin geeinigt, daß die ſtädtiſchen Behörden zur Abfaſ⸗ 
ſung eines Ortsſtatutes berechtigt ſeien, der bisherige 
Zuſtand auf obſervanzmäßigen aber doch rechtsgiltigen 
Beſtimmungen fuße und nur eine ſtatutenmäßige Re⸗ 
gulirung jetzt vor ſich gehe. Die erſten aufgeſtellt n 
Punkte find die Aufnahmefähigkeit und Beitrittspflich⸗ 
tigkeit. Die Aufnahmefähigkeit, die ſich früher nicht 
auf alle Häuſer erſtreckte, ſoll jetzt auf alle Gebäude an⸗ 
wendbar fein. Die Beitrittspflichtigfeit ſoll ſich eben⸗ 
falls auf alle erſtrecken, jedoch ſollen die Beſitzer der: 
jenigen Gebäude, welche wegen großer Feuergefährlichkeit 
nur zu einem höhern Satz aufgenommen werden können, 
das Recht behalten, in einer andern Sozietät zu vers 
ſichern, ſobald fie fi) den von der Feuer-Aſſekuranz⸗ 
Deputation geſtellten Bedingungen nicht unterwerfen 
wollen. Ueber die Einzelheiten können wir, da im Ver: 
laufe der Verhandlungen wohl noch manche ſchon feſt— 
geſetzte Beſtimmung eine Abänderung erfahren dürfte, 
erſt ſpäter berichten. 


§ Vorträge zur Verbreitung wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Kenntniſſe. 


Fünfter Vortrag. 

Durch die bewundernswürdigen Entdeckungen Her⸗ 
ſchels wurde für die M ffenfchaft das Gebiet des Son⸗ 
nenſyſtems um das Doppelte erweitert. Dieſer große 
Aſtronom fand in feinen Unterſuchungen der bereits bes 
kannten Sternhaufen am Himmel eine abſolute Aehn⸗ 
lichkeit zwiſchen dieſen und der Milchſtraße. Der ältefte, 
ſchon vor Chriſti Geburt bekannte Sternhaufen des Per: 
ſeus ergab ſich ihm als ein Beſtandtheil der Mulch⸗ 
ſtraße, der uns viel näher liegt, als der übrige Theil 
derſelben, und ebenſo bildet der Sobieski'ſche Schild, 
ein ſeit 1716 bekannter Sternhaufen, einen der öſtli⸗ 
chen Arme der Milchſtraße, ſowie auch wahrſcheinlich 
die übrigen Sternhaufen, z. B. die Plejaden (das Sie⸗ 
bengeſtirn), die Krippe, der Krebs und der Haufen im 
Haare der Berenice als Beſtandtheile derſelben zu be⸗ 
Uachten ſind. Die Milchſtraße ſelbſt zeigt alle Stufen 
der Intenſität des Lichtes, von den dichtgehäuften Ster— 
nen an bis zu jenem äußerſten Schimmer, welcher 
nichtsdeſtoweniger immer noch die vollkommenſte Aehn⸗ 
lichkeit mit den bekannten Nebelflecken verraͤth. Wäh⸗ 
rend feiner Unterſuchungen kam Herſchel auf den Ge: 
danken, die Entfernung bis zum nächſten Fixſterne trotz 
aller noch mangelnden Meſſungs-Mittel zu beſtimmen 
und anzunehmen, daß, wenn auch die Erde auf ihrer 
Bahn 41 Mill. Meilen zurückgelegt hätte, der optiſche Ort 
deſſelben ſich noch nicht um eine Sekunde verändert 
haben würde. Geſetzt aber, der Ort des Sirius könne 
ſich vielleicht um eine Sekunde verändert haben, fo er: 
gebe ſich eine Entfernung dieſes nächſten Fixſternes von 
4 Billionen Meilen, alfo eine 200,000 mal größere, als die 
der Sonne von unſerem Planeten, woraus ſich nach 
den bekannten phyſikaliſchen Geſetzen ergeben würde, daß 
das Licht des Sirius, ehe es bis zu uns gelange, mehr 
als drei Jahre brauchen würde. Herſctel hat jedoch, 
wie ſich aus neueren Unterſuchungen ergibt, die Ent⸗ 
fernung um fünfmal zu gering angenommen. Da nun 
das Geſichtsſeld feines Fernrohrs den vierten Theil eines 
Grades, alſo die halbe Sonnen- oder Mondſcheibe, umfaßt, 
ſo ſah er bisweilen 588 Sterne auf einmal in demſelben, d. 
h. er durchdrang einen Raum von 500 Sternweiten oder 
2000 Billionen Meilen, an deſſen äußerfier Grenze ein 
Lichtſtrahl erſt in 1725 Jahren zu uns gelangen kann. 
Die Tiefe der Milchſtraße dürfte nach denſelben Uater⸗ 
ſuchungen 3200 Millionen Mellen betragen, und das 
Licht den Weg bis auf die Erde in 2600 Jahren zu⸗ 
rücklegen. Die Beobachtungen können ſich durch die 
größten Teleſkope bis auf die Entſernung von 3000 
Sternweiten erſtrecken, hören jedoch bei einer Entfernung 
von 8000 Sternweiten gänzlich ouf. Außer unferer 
ringförmigen Milchſtraße ſcheint es auch ſcheibenförmige 
und kugelförmige zu geben, unter welche namentlich die 
doppelten Nebelflecke gehören. Im Ganzen beobachtete 
Herſchel 2300 Nebelflecke. Trotz der beſtimmteſten Er⸗ 
klärungen erfuhren ſeine Unterſuchungen die mannig⸗ 
fachſten Mißverſtändniſſe; denn obgleich er ausdrücklich 
nur von Striusweiten geſprochen hatte, fo verwechſelte 
man ſie ſpäter doch eine geraume Zeit hindurch mit 
Sternweiten und gab der Vorausſetzung Raum, als ob 
er dieſelben wirklich gemeſſen hätte, während ſie ledig⸗ 
lich auf einer Annahme beruhten. Auch der Ausdruck 
Lichtnebel, welchen Herſchel als von einer unge— 
heuren Sternmenge herrührend darſtellte, wurde miß⸗ 
verſtanden und in der falſchen Bedeutung als eines 
wirklichen Nebels aufgefaßt. So unerheblich dieſe Be⸗ 
griffsverwirrung auf den erſten Blick erſcheint, fo er: 
ſchwerte ſie doch das Verſtändniß der Beobachtungen 
außerordentlich, und es bedurfte der ausdrücklichen Hin⸗ 
weiſung auf Herſchels Erklärungen, um jener Verwir⸗ 
rung ein Ende zu machen. — Von den Sternhaufen 
und Nebelflecken wandte Herſchel feine Aufmerkſamkeit 
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auf die Doppelſterne, deren Stellung man bisher als 
zufällig zu betrachten geneigt war. Allerdings nahm 
ſchon Lambert (in Berlin) an, daß fie phyſiſch verbun⸗ 
den ſein möchten; aber erſt Herſchel konnte nach 25jäh⸗ 
riger Unterſuchung beſtätigen, daß dies der Fall ſei, 
daß ſie ihre gegenſeitige Stellung verändern und mei⸗ 
ſtentheils verſchieden gefärbt (z. B. roſenroth und grün 
u. ſ. w.) erſcheinen. Noch weit wichtiger war die Be⸗ 
antwortung der Frage, ob der Centralkörper unſers Sy⸗ 
ſtems, die Sonne, ſich bewege. Herſchel bejahte dieſe 
Frage, und Beſſel's, Argelander's u. A. Unter⸗ 
ſuchungen haben ſeine Entſcheidung beſtätigt, nach wel⸗ 
cher unſer Sonnenſyſtem feinen Ort im Weltraum nach 
dem Sternbilde des Herkules zu verändert und ſelbſt 
wieder um einen Centralkörper kreiſet, über deſſen Auf⸗ 
findung und nähere Beſtimmung die Unterſuchungen noch 
ſchweben. Obgleich der Vortragende nach vielfachen For⸗ 
ſchungen ſich zu der Annahme berechtigt hält, daß jener 
Centralkörper ſich im ſüdlichen Fiſche befindet, (wie 
Herr v. Boguslawski bereits im Herbſte 1844 in den 
Vorträgen des wiſſenſchaftlichen Vereins ausſprach) fo er⸗ 
klärt er doch, erſt das Reſultat der neuſten Mädler'ſchen 
Unterſuchungen abwarten zu wollen, nach denen der helle 
Stern in den Plejaden, die Alcyone, auf jene Bezeich⸗ 
nung Anſpruch haben ſoll. — Während jener unaus⸗ 
geſetzten Beobachtungen bemerkte Herſchel, daß die Ober⸗ 
fläche der Sonne hinſichtlich ihrer Flecken die mannig⸗ 
fachſten Veränderungen zeige. Bisweilen ſind gar keine 
zu bemerken; wogegen ſie zu andern Zeiten wieder ſehr 
zahlreich, und zwar äußerſt veränderlich in Größe 
und Geſtalt, wahrgenommen werden. (Herr v. Bo⸗ 
guslawski beobachtete 7 Monate einen, von Zeit zu 
Zeit verſchwindenden und wieder erſcheinenden Sonnen⸗ 
flecken). Befinden ſich dergleichen Sonnenflecken zufäl⸗ 
lig am Rande der Sonnenſcheibe, ſo ſieht man deut⸗ 
lich, daß ſie Vertiefungen der Umhüllungen des 
So nnenkörpers find, und vielleicht in einem ähnlichen 
Verhältniſſe zu dieſem ſtehen, wie die Wolken zur At⸗ 
moſphäre unſerer Erde. Die Sonnenatmoſphäre iſt 
jedoch eine, den eigentlichen Körper unſerm Anblick ent: 
ziehende Lichtſphäre, und es ſcheint, daß die in ihr 
als Flecken hervortretenden Veränderungen und Wechſel 
auf die leuchtende und wärmende Kraft der Sonne von 
großem Einfluſſe ſind.“) 


Meteoreiſen in Schleſien. 


Bei dem Dorje Seeleſchen (2) zwiſchen Schwiebus 
und Züllichau iſt ſchon vor einiger Zeit ein Stück 
Meteoreiſen von beträchtlicher Größe gefunden wor⸗ 
den und hat bisher unbeachtet unter verſchiedenen ge= 
ſchiebeartigen Steinen vor dem Hauſe eines Landman⸗ 
nes gelegen. Daſſelbe hat eine unregelmäßig⸗ rundliche 
Form mit vielen Vertiefungen, mißt über einen Fuß 
im Durchmeſſer und wiegt ungefähr zwei Centner. An 
der Oberfläche iſt es ſchwarz, aber an vielen Stellen 
mit Eiſenoxydhydrat überzogen, im Innern vollkommen 
kompakt, homogen und von ſtahlgrauer Farbe, und 
gleicht hietin ſo wie in der Geſchmeidigkeit dem bei 
Braunau herabgefallenen Meteoreiſen ſo ſehr, daß es 
wahrſcheinlich auch dieſelben chemiſchen Beſtandtheile 
hat. Wann dieſes Meteoreiſen herabgefallen iſt, hat 
ſich noch nicht ausmitteln laſſen. 

Breslau, den 7. Dez. 1847. G. 


(Aus der Provinz.) Am 1. Dezbr. bei Ge⸗ 
legenheit einer Patrouille in dem Dorfe Koſchmie— 
der (Kreis Lublinis) kam der Gendarm Schink aus 
Lublinitz einem Falſchmünzer in der Perſon des 
Häusler Jacob Kosczettos auf die Spur, und bei der 
dieſerhalb abgehaltenen Reviſion wurden in deſſen Be⸗ 
hauſung eine Form von Blei zur Ausprägung preußi⸗ 
ſcher Thalerſtücke, eine dergleichen zu Viergroſchenſtücken, 
ein bereits von Blei ausgeprägtes Einthalerſtück und 
ein Viergroſchenſtück von Zinn, fo wie ein großes be- 
reits breit geſchlagenes Stück Blei, Zinnmaſſe, nebſt 
mehreren kleineren Stückchen Blei, ein Amboß, ein 
Hammer und ein Gußlöffel vorgefunden. Bei der ſo⸗ 
fort erfolgten Beſchlagnahme dieſer Gegenſtände, Ver⸗ 
haftung des Thäters und Ablieferung an die Behörde, 
geſtand derſelbe, die Falſchmünzerei bereits 2 Jahre be⸗ 
trieben zu haben. 


(Breslau.) Dem Predigt⸗ und Schulamts⸗Candidaten 
Dr. Emil Scheder wurde die Conceſſion zur Errichtung einer 
Privat⸗Lehr⸗ und Penſions-Anſtalt für Töchter gebildeter 
Stände am hieſigen Orte ertheilt. — Dem Candidaten der 
evangeliſchen Theologie Robert Hartmann in Metſchkau iſt 
die Erlaubniß zur Annahme einer Hauslehrerſtelle ertheilt 
worden. — Beſtätigt wurden die Wahl des Ritterguts⸗ 
Beſitzers von Reuß auf Loſſen zum Kreis⸗Deputirten Brie⸗ 
ger Kreiſes; die Wahl des Ritterguts⸗Beſitzers Lachmann 
auf Sponsberg an Stelle des Krankheitshalber abgegangenen 
Ritterguts⸗Beſitzers Willert auf Rux, als Polizei⸗Kommiſ⸗ 
ſarius des X. Diſtrikts Trebnitzer Kreiſes; der bisherige evan⸗ 
geliſche Schullehrer Ernſt Wilhelm Hübner zu Cawallen 


*) Die auf Tafel II. und III. befindlichen Abbildungen der 
Milchſtraßen, Nebelflecke, Sternhaufen, Doppelſterne und 
Sonnenflecke wurden während des Vortrags N 
lich erklärt. Herr von Boguslawski erſuchte die Zuhö⸗ 
rer, ſämmtliche Tafeln in die letzte (d. i, ſiebente) Vor⸗ 
leſung mitbringen zu wollen. 


zum Lehrer und Organiſten an der evangeliſchen Kirche und 
Schule in Karoſchky, Trebnitzer Kreiſes; der Adjuvant Karl 
Müller als dritter Lehrer und der bisherige Lehrer Johann 
Kopietz zu Strehlen als zweiter Lehrer an der katholiſchen 
Stadtſchule und Kantor an der Stadt⸗Pfarrkirche zu Schweid⸗ 
nitz; der Adjuvant Eduard Franke als dritter Lehrer an der 
katholiſchen Schule zu Strehlen; der auf ſechs Jahr gewählte 
unbeſoldete Rathmann, Poſt⸗Erpediteur Scholz in Bernſtadt, 
und der auf ſechs Jahr wiedergewählte Rathmann Franz 
Hannig zu Mittelwalde. 


Die hier verſtorbene Fräulein Beate Chriſtiane Karoline 
Leu ſchner hat der Wunſterſchen Stiftung nach dem Abs 
leben der noch auf die Zinſen ange wieſ enen Perſonen ein Ka⸗ 
pital von 1000 Thaler zur freien Dispoſition vermacht, — 
Die Tochter des Bauern Franke in Krotenpfuhl, Kreis Ha⸗ 
belſchwerdt, Namens Thereſia, hat am 18. April d. J. die in 
den hochangeſchwollenen Neiße⸗Fluß vom Laufſtege gefallene 
Häuslertochter Magdalena Halm mit eigener Lebensgefahr 
vom Tode des Ertrinkens gerettet. Für dieſe muthvolle u 
verdienſtliche, der Nacheiferung würdige Handlung iſt die The⸗ 
reſia Franke mit einer Prämie von 5 Thlr. belohnt worden 

(Glogau.) Im Bezirke des Ober⸗Landesgerichts wur: 
den befördert: Der Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hart; 
mann zum zweiten etatsmäßigen Aſſeſſor bei dem Land: und 
Stadt⸗Gericht in Liebenthal; der Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Refe⸗ 


rendarius von Burgsdorf zum Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſs 


ſor. — Ausgeſchieden aus dem Juſtiz⸗Dienſte iſt der Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Auskultator Graf zu Solms-Baruth, be 
hufs des Uebertritts zur Verwaltung. Geſtorben: Der Ober: 
Landes⸗Gerichts⸗Regiſtratur⸗Aſſiſtent Herrgeſell. 


Mannigfaltiges. 


* (Theater-Notiz.) Die ächt volksthümliche 
und naturkräftige Poeſie Berthold Auerbachs ern⸗ 
tet nun durch die Vermittelung der Birch⸗Pfeiffer die 


reichſten Lorbeeren auch von der Bühne herab. „Die 


Frau Profeſſorin“, eine Erzählung Auerbachs, die 
die Urania im vorigen Jahre mitgetheilt, und von der 
Leſewelt mit dem größten Beifall aufgenommen worden 
iſt, geht nun in dramatiſcher Bearbeitung unter dem 
Titel: „Dorf und Stadt“ über die deutſchen Theater, 
begleitet von einem Erfolge, wie er ſeit Jahren keiner 
Dichtung mehr zu Theil geworden. Wir vermögen 
das Verdienſt der Birch-Pfeiffer bei dieſer Bearbeitung 
nicht zu beſtimmen, und überlaſſen dies gern einer 
weiter gehenden Kritik. Unſere Abſicht iſt lediglich, den 
zahlreichen Freunden, die Auerbach hier zählt, die Nach⸗ 
richt von der tiefgreifenden Wirkung ſeiner Novelle 
mitzutheilen. Der Andrang zu den Vorſtellungen die⸗ 
ſes Schauſpiels in Berlin iſt ſo ungeheuer, daß es 
faſt täglich bei übervollen Häuſern gegeben wird. — 
Publikum und Kritik ſind hierbei in vollſter Ueberein⸗ 
ſtimmung. Prof. Rötſcher ſchreibt: „Wir haben 
hier ein Gemälde vor uns, das durch große Einfach⸗ 
heit der Situationen und der Mittel, welche zur Dar⸗ 
ſtellung von Kolliſionen des Gemüths verwendet wer⸗ 
den, einen eigenthümlichen Reiz darbietet, und gerade 
auf norddeutſche Naturen durch die ungekünſtelte Nai⸗ 
vität und Innigkeit, welche ſich darin hervorthut, eine 
höchſt wohlthuende Wirkung ausübt. Der 
eminente Erfolg dieſes Drama's bewies aufs neue, wie 


die einfachſten Mittel in der Kunſt immer die 


ſiegreichſten find“ u. ſ. w. — Wir wollen hoffen, 
daß das Stück auch bei uns die verdiente Anerken⸗ 
nung finden werde, zumal die Hauptrolle in den Hän⸗ 
den von Frl. Herbold ſich befindet. 


— (Berlin). Der Direktor des hieſigen ortho⸗ 
padiſchen Inſtituts Dr. H. W. Berend, machte am 
5. d. den erſten Verſuch, die Einathmung des 
Chloriforms als ſchmerzverhütendes Mittel zu be 
nutzen. Ein zehnjähriger Knabe wurde hierdurch in 
kaum zwei Minuten vollkommen narkotiftt, und hatte 
von einer ſofort an ihm vollzogenen Sehnendurchſ er nei⸗ 
dung nicht die geringſte Empfindung. In der ſichſten 
Minute erwachte er, und blieb wohl noch eine Vier⸗ 
telſtunde im Gefühle der Unbehaglichkeit. Ein weſent⸗ 
licher Unterſchied von der gewöhnlichen Schwefeläther⸗ 
Inhalation ließ ſich nicht deduciren. 


— (Bonn.) Unſer diesmaliges Studentenverzeich⸗ 
niß führt nicht weniger als ſieben Prinzen, und eine 
große Anzahl von Fürſten, Grafen und anderen Herren 
auf. Ein junger Fürſt Talleprand, Großneffe des Für⸗ 
ſten . Benevent, beginnt hier feine Studien unter det 
Obhut des Profeſſor Walter. (Elberf. Ztg.) 


— Folgendes Ereigniß nimmt in Weſel die all⸗ 
gemeine Theilnahme in Anſpruch. Der Hauptmanu M. 
wird benachrichtigt, daß fein Sohn, Zögling des Kadet⸗ 


tenhauſes zu Berlin, bedeutend erkrankt ſei. Die Mut“ 


ter eilt daher zu dem Krankenlager ihres Sohnes. Doch 


dieſer iſt ſchon vor ihrer Ankunft eine Beute des Tos 


des geworden und liegt bereits im Sarge. Der Schmerz 
erpreßt der Mutter einen Schrei, mit dem ſie ſich a 
die Leiche ſtürzt. Doch wer beſchreibt die Freude det 
eben noch der Verzweiflung hingegebenen Mutter, als 
ihr geliebter Sohn, durch den Jammerruf aus ſeinem 
Todesſchlummer erweckt, die Augen öffnet. 


Mit zwei Beilagen: 
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Erſte Beilage zu Ne 287 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 8. Dezember 184. 
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Verzeichniß 
derjenigen Schiffer, welche am 6. Dezember Glogau ſtrom⸗ 
aufwärts paſſirten. 


Schiffer oder Steuermann: Ladung von nach 
K. Strieſche aus Köben, Mehl Berlin Breslau. 
G. Kliſche aus Dyhernfurth, Roggen dto. dto. 
G. Lange aus Schwufen, 1 85 dto. tto, 
G. Schacher aus Pommerzig, Mehl dto. dto⸗ 
K. Steinmetz und G. Riedel 
aus Kroſſen, dto. dto. dito. 


Hermens aus Beuthen, Güter Hamburg dto. 
Der Waſſerſtand am Pegel der großen Oderbrücke iſt heute 
6 Fuß 9 Zoll. Windrichtung: Weſtſüd. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. Nimbs. 
PPP PPP Pc 
Der Kuhn'ſche Frauen⸗Verein für Haus: Arme. 

Die zu dem bekannten Zwecke des Vereins geſpendeten 
und gekauften Arbeiten werden 
Freitag d. 10. Dezember Nachmittag von 2 his 4 uhr, 
Sonnabend d. 11. Dez. von 9 bis 1 uhr, und Nachmit⸗ 
tag von 2 bis 4 Uhr, 
Sonntag d. 12. Dez. von 11 uhr, und Nachmittag von 
2 bis 4 uhr 
im Lokal der vaterländiſchen Geſellſchaft in der Börſe ausge⸗ 
ſtellt und verkauft werden, wozu wir unſere Gönner und 
Mitglieder freundlichſt und ergebenſt einladen. Wir bitten 
dieſes Jahr ganz beſonders mit Ihrer Theilnahme uns zu 


(Eingeſandt.) 
— Börſen⸗Frage. 
Köln⸗Mindener Aktien ſtehen circa 97 pEt. 
Sie laufen v. 1. Jan. 1848 à 3 ½ pCt. Zins, 
die Meile koſtet circa 500,000 Rtl., 
die erſte Hypothek laſtet zu 4½ pCt. Zins, 
die Einnahme iſt offiziell ſeit Septbr. nicht publi⸗ 
cirt, und ſoll, ſo viel darüber bekannt iſt, der 
auf der Niederſchleſ. Bahn anſehnlich nad: 
ſtehen. 
Nieder ſchl. Märk. Aktien ſtehn citca 88 pCt. 
Sie laufen ebenfalls vom 1. Januar 1848 à 
3% pCt., 
die Meile koſtet circa 480,000 Rtl., 
die erſte Hypothek laſtet nur zu 4 pCt. Zins, 
die Einnahme beläuft ſich auf circa 31,000 Rtl. 
die Woche und in der Frankf. a. O. Meſſe 
auf circa 40,000 Rtl. die Woche. 
Stargard-Poſener Int: Aktien ſtehen circa 
83 pCt. 
Sie laufen bis Ende 1848 à 4 pCt. 
und haben wie die obige 3%, pCt. Zinsgarantie. 
Wie erklären ſich dieſe Zahlen⸗Verhältniſſe ?? 


Sonnabend, den 11. Dezember d. J., Abends 
7 Uhr, Verſammlung des Anwalt⸗Vereins im 
Lokale des Herrn König, Junkern⸗Straße Nr. 21 
hierſelbſt. 


tuft, die, nathürlichen Mittel entſprungen, ſelbſt den 
Eingeweithen faſt als Zauberei erſchienen. Nie hat 
wohl ein Anderer den Gebrauch der Aparate ſo ſehr, 
als Hr. Frikel beſchränkt; ein das Erſcheinen und 
Verſchwinden von Gegenſtänden durch, den an Litzt 
erinnernde, vollendetſte Handfertigkeit bewirkt, und nie 
ſo frei, ſo, faſt ehne Ausnahme, in Mitten des Pu⸗ 
blikums ſeine Produktionen ausgeführt! — Es gibt 
wenig Künſtler irgend eines, Faches welche durch eine 


ſtrenge Vergleichung mit ihren Vorbildern nur gewin⸗ 


nen; wer einer ſolchen Vergleichung fähig iſt, wird ge⸗ 
ſtehen müſſen, das Hr. Frikel dieſen Wenigen ange⸗ 
hört. Und wird ſich mit mir Freuen, wenn ich Ihnen 
ſage, Hr. Frikel hat den geſtern Allgemein Stürmi⸗ 
ſchen Ruff Hierbleiben; folgegeleiſtet — und wird 
zunägſt ſeine Amüſante Vorſtellungen zu Weinachten 
fortſetzen — und dem vernehmen nach mit ganz neuen 
Stücken. 
(Motto.) 


Winde uns Kränze, erhöh' uns die Stunden 
Immer fo heiter mit Zaubernder Macht, 
Lorbeeren doch werden für Dich nur gewunden 
Jüngling der Du es ſo weit ſchon gebracht. 
Alles hier Alles weißt Du zu berücken 
Lenkeſt zu dies, unſeren Flammenden Geiſt 
Beifall muß ſpenden mann Dier mit Ent zücken 
Alles Dich Unübertreflicher preiſt. 
Führe der Zauberſtab, prangende Blume 
Ruhmvoll noch lange in lieblicher Hand, 
Immerfort glänze mit ehrenden Ruhme 


erfreuen, wobei wir bemerken, daß von unſern Schützlingen 
ein bedeutender Vorrath von Männer-, Frauen⸗ und Kinder: 
Hemden, Strümpfen und Socken angefertigt worden, deren Ab⸗ 
nahme ſehr wünſchenswerth iſt, um unſere Thätigkeit fort⸗ 
ſetzen zu können. Das Eintrittsgeld von 2 gGr. für die gerechtfertiget worden. 


wendet. 


Ss 


Todes- Anzeige. 

Tief betrübt zeigen wir entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden den nach langen Lei⸗ 
den in einem Alter von 77 Jahren und 27 
Tagen erfolgten Tod unſeres guten Vaters, 
Großvaters und Schwiegervaters, des Herrn 
Stadtälteſten J. G. Kreis zu Sprottau, an. 

Sprottau, Breslau und Züllichau, 

den 6. Dezr. 1847. 
Die Hinterbliebenen. 


Theater⸗Repertolre. 
Mittwoch, zum Benefiz für Fräulein 
erbold, zum erſten Male: „Die Frau 
rofeſſorin“, oder: „Dorf und 
tadt.““ Schauſpiel in 2 Abtheilungen 
und 5 Akten, mit freier Benutzung einer 
Erzählung Berthold Auerbachs von Char⸗ 
lotte Birch⸗Pfeiffer. — Erſte Abthellung: 
„Das Lorle.“ Ländliches Gemälde in 2 
Akten. Perſonen: Reinhard, ein Maler, 
Hr. Pätſch. Stephan Reichenmeyer, Kol: 
laborator der fürſtlichen Bibliothek, Hr. 
Kühn. Der Lindenwirth, Hr. Wohlbrück. 
Lorle, feine Tochter, Fräulein Herbold. 
Bärbel, ſeine Baſe, Frau Heinze. Chri⸗ 
ſtoph Balder, ein junger Bauer, Herr 
Stotz. Martin, ein Knecht, Hr. Stark. 
Ein Bauer, Hr. Freund. — Zweite Ab⸗ 
theflung: „Leonore.“ Drama in 3 Akten. 
Perſonen: Der Fürſt, Hr. Heeſe. Prä⸗ 
ſident Graf von Felseck, Hr. Henning. 
Ida von Felseck, feine Nichte, Frl. U sg. 
Amalie von Rinden, ihre Verwandte, Frau 
Wohlbrück. Baron Arthur von Belgern, 
Hauptmann, ihr Vetter, Hr. Guinand. 
Lieutenant von Werden, Kammerjunker, 
Hr. Schöbel. Lieutenant von Froſt, Hr. 
Campe. Reinhard, Hr. Pätſch. Leonore, 
Frln. Herbold. Bärbel, Frau Heinze. 
Stephan Reichenmeyer, Hr. Kühn. Chri⸗ 
ſtoph Balder, Hr. Stotz. Ein Diener der 
Gräfin, Hr. Kafka. 


Todes: Anzeige. 

Am 1, Dezember verſchied in Liegnitz unſere 
geliebte Mutter, Groß⸗ und Urgroßmutter, 
Frau Thereſe, verw. Neumann, im Alter 
von 74 Jahren. Tiefbetrübt widmen dieſe 
Anzeige Verwandten und Freunden, um ſtille 
Theilnahme bittend: 

die Hinterbliebenen. 


Das erste Concert 


des 
akademischen Musikvereins 
findet Donnerstag, den 9. December, im 
Musiksaale der Universität in der gestern 
angezeigten Weise statt. 

Billets a 10 Sgr. sind in den Musika- 
lienhandlungen von Bote und Bock, Leu- 
ckart und Schefller zu haben. Billets zu 
reservirten Plätzen für ein Concert a 15 Sgr. 
auf Abonnement zu 4 Concerten im Laufe 
des Winter à 1 Rur. 20 Sgr. verkauft nur 
die Handlung von Bote und Bock bis 
Donnerstag den 9. December, Nachmittags 
3 Uhr. — An der Kasse kostet ein Billet 
zu reservirtem Platze 20 Sgr. Kassener- 
önuung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 

Die Direktion. 
H. Beling. J. Müller, W. Göbel: 


Naturwls senschaftliche 
Sektion. 
Mittwoch den 8. Dezbr. Abends 6 Uhr 
err Prof. Dr. Purkinje: Beiträge zur 
aturgeschichte des Bewusstseins im Thier- 
d Menschenreiche, Zuletzt Wahl des 
ekretärs. 


—— ————— 


Formulare zu Prozeß⸗Vollmachten, 
nach dem von dem Anwalt ⸗Vereine zu Breslau entworfenen Schema 
ſind ſowohl in Folio als in Quart (Briefform) erſchienen und zu haben bei 
Graß, Barth und Comp. in Breslau. 


Im Verlage von Graß, Barth u. Comp. in Breslau u. 
T erſchlenen, und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 


J. F. Ziegler: 


Die Py 


— 


Oppeln 
in Seeg dur 


renden. 


0 
Eugen Baron Vaerſt. 
i 2 Bände. 8. Geh. 4 Rllr. 
6 Inhalt: Zueignung. Quellen. Reiſe nach Marſeille. Die Provence. Catalonien. 
chichte von Rouſſillon. Pau. Die Pyrenäen. Geſchichte von Bearn. Spanien. Die 
er Provinzen. Die Karliſten. Reiſe zu den Karliſten. Aufenthalt bei denſelben. 
ehr. | 


Di 


Wiljalba Frikel. 

Der empfehlende Ruf, welcher Herrn Wiljalba 
Frikel vorangeeilt, iſt von dieſen ſchon durch 26 hier 
gegebenen Vorſtellungen durchaus in ſeiner Wahrheit 
Hr. Frikel iſt mehr als Zaube⸗ 
Perſon wird ebenfalls zum Beſten unſerer Schützlinge vers rer, er iſt volendeter Künſtler, der durch feine außeror⸗ 
Der Vorſtand des Kuhn'ſchen Frauen⸗Vereins. dentliche Befähigung Erſcheinungen vor unſer Auge 
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König der Geiſter im Zaubernden Land. 
Endet dann einſtens Dein Würken und Streben — 
Liebliche Blume — wirſt ewig doch leben. 
v. Sta. 
Inſerate, deren Einſender ſich uns nicht nennen, 
können, auch wenn die Gebühren beigelegt ſind, nie⸗ 
mals Aufnahme in der Zeitung ſinden. 
Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Bei Joſeph Schlegel in Stolberg iſt erſchienen und bei Graß, Barth und Comp., 
Herrenſtraße Nr. 20, und in allen übrigen Buchhandlungen Breslaus zu haben: 


Allgemeiner preußiſcher Hausſekretär 


und Dorfadvokat. 
Ein unentbehrliches Handbuch für den Bürger und Landmann. 


Enthalten d: 
Eine vollſtändige Sammlung von Bittſchriften, Geſachen an Behörden u. ſ. w., Klagen 
nach dem neueſten Verfahren, als: im ſummariſchen, Mandats⸗, Bagatell⸗ und Injurſen⸗ 
Prozeſſe, Exekutionsanträgen, Einwendungen gegen Mandate, Klageanmeldungen, Verlegung 
der Termine u. ſ. w., Klaſſeuſteuer⸗Reklamationen, Rekurs⸗, Arreſt⸗ und Immiſſions⸗Geſa⸗ 
chen, Obligationen, Pfandſcheinen, Verzichtſcheinen, Anweiſungen, Quittungen, Lehr⸗, Kauf:, 
Mieth und Pachtkontrakten, Bauverträgen, Teſtamenten, Vollmachten, Zeugniſſen, Anzei⸗ 
gen, Bekanntmachungen, Frachtbriefen, Rechnungen u. ſ. w. Außerdem ift noch als Anhang 
eigegeben: Ein Auszug der Verjährungsfriſten aus dem Geſetze vom 31. März 1838 und 
18. Juni 1840, nebſt alpyabetiſchem Verzeichniſſe aller kürzeren Friſten, eine Zinſenbe⸗ 
rechnung von 2¼ 3, 3 ½, 4, 4½ und 5 Prozent, eine Reduktion der vorzüglichſten Mün⸗ 
zen, Maaße und Gewichte und ein erklärendes Verzelchniß der in der Rechtsſprache vorkom⸗ 
menden fremden Ausdrücke. 


Von Carl Müller. 
15 Bogen in 8. Geh. Preis 15 Silbergr. 

Schon . war es ein fühlbares Bedürſniß für den mit den Gerichtsformalitäten 
nicht bekannten Bürger und Landmann, eine Schrift zu beſitzen, welche ihm in den verſchie⸗ 
denen vorkommenden Fällen genaue und deutliche Auskunft giebt. In vorſtehendem Buche 
findet er Alles, was ihm irgend wiſſenswerth und vortheilhaft fein kann. War er früher 
gezwungen, ſich bei Abfaſſung einer Bittſchrift, Klage u. ſ. w. an einen Sachverſtändigen 
zu wenden, was doch immer mit Koften verknüpft war, fo kann er ſich jetzt aus dieſer 
Schrift Raths erholen und ſelber handeln. Der Preis derſelben iſt ſo geſtellt, daß ſelbſt 
minder Bemittelten deren Anſchaffung möglich. 

In Brieg bei Ziegler, in Oppeln bei Graß, Barth und Comp. zu haben. 


Mit Januar 1848 beginnt ein neues Abonnent auf die 


Illuſtrirte Zeitung. 


Wöchentlich eine Nummer von 16 Folioſeften mit 15 bis 
20 in den Text gedruckten Abbildungen. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis 2 Rthl. 

Beſtellungen hierauf wolle man zeitig aufgeben, auch die an früheren Jahrgängen etwa 
fehlenden Nummern oder Bände baldigſt nachbeſtellen, da einige derſelben fpäter nicht mehr 
geliefert werden können. 

J. Weber. 


Leipzig. 8. 
Zu Beftellungen empfehlen Graß, Barth u. Comp. in Breslau und 4 
peln und Ziegler in Bein. — > J € Be 1 
und Oppeln iſt 


Im Verlage von Graß, Barth u. Comp. in Breslau 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Brieg bei Ziegler: 


Kurze Anleitung | 
zum künſtlichen Holz- Anbau 


von Julius v. Pannewitz, königl. preuß. Oberforftmeifter. 
Zweite vermehrte Auflage, nebſt Anhang, enthaltend die Vergleichung der verſchlede⸗ 
nen Maße, Gewichte und Münzen mit den preußiſchen. - 
8. Geh. 12 Sgr. 
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Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln iſt er⸗ 
ſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch J. F. Ziegler: 


ut her. 


Tragödſe von Hans Köſter. Erſter Theil. 
8. broch. 22 ½ Sgr. 


Zu Feſt⸗Geſchenken | 
werden folgende bei Metzler in Stuttgart erſchienene vorzügliche Schriften empfohlen: 

Das neue Teſtament, nach Luthers Ueberſetzung. Zweite Auflage der Felt: 
Ausgabe zur Sakularfeier der Erfindung der Buchdruckerkunſt. Nonpareille⸗ Schrift. 
Taſchenf. Geh. 15 Sgr. Geb. in Leinw. 22 Sgr. Geb. mit Goldſchnitt 25 Sgr. 
Geb. in Saffian 1 Rthl. r 

Chriſtliches Hausbuch, in Morgen: und Abend⸗Gebeten auf alle Feſtzeiten, 
alle Tage des Jahres und für beſondere Fälle des Lebens. 2 Bände mit 1 Stahlſtich. 
Gr. 8. Geh. 3 Riehl. Geb. in Leinw. 3 Rihl. 16 Sgr. 

Eins iſt Noth! Christl. Hausfreund in guten und böſen Tagen. Auserleſene 
Kerngebete und Lieder zur Erbauung und zum Troſt in den Wechſelfällen des Lebens. 
Gr. 8. Geh. 1 Rthl. 5 Sgr. 

Des Chriſten Troſt in Kreuz und Trübſal. Beſonders abgedruckt aus dem 
Erbauungsbuche: „Eins iſt Noth!“ Gr. 8. Geh. 12 % Sgr. ; 
Vollſtändiges Beicht⸗ und Communionbuch für evangeliſche Chriſten. 

Eine Sammlung auserleſ. Kerngebete der ältern Zt. 10 Sgr. 

Der praktiſche Kaufmann, oder gemeinfaßlicher Lehrkurs der angewandten 
e v. Prof. Car! Courtin. 2 Theile. Zweite Aufl. In engl. 
Leinw. geb. . SELL 5 F ; 

F. K. Kraft's deutſch⸗lateiniſches Lexikon, 2 Bände. Vierte verm. 
Aufl. Gr. Lex. 8. Subſer.⸗Preis 5 Rthl. 

2 erhalten durch alle Buchhandlungen Schleſiens, in Breslau durch A. Goſo⸗ 
borsky's Buchhandlung (L. $: Maske) Albrechtsſtraße Nr. 3, Korn, Mar und Comp., 

Hirt, G. P. Aderholz, Graß, Barth u. Comp., Kern, Leuckart, Neubourg, Schulz u. Comp., 


Trebnitz⸗Zdunyer Aktien⸗Chauſſee. 


Nachdem der Bau der Trebnitz⸗Zdunyer Aktien⸗Chauſſee in feinen weſentlichen Theilen 
vollendet, und ſomit nach § 47 der Statuten die Geſchäftsführung des bisherigen Verwal: 
tungsraths und Direktorii beendigt iſt, ſoll zur Wahl der neuen Mitglieder des Verwal⸗ 
tungsraths, des Direktorii und der übrigen bleibenden Beamten geſchritken, und überhaupt 
über die künftige Adminiſtration der Chauſſee berathen werden. Zu dieſem Zwecke haben 
wir eine auſterordentliche Generalverſammlung 

auf den 14. December d. J., Dienſtags Vormittags 10 Uhr, 
anberaumt, zu welcher wir die Herren Aktlonäre in das Gaſthaus des Gaſtwirths Herrn 
Rimane hierſelbſt mit dem Bemerken einladen, daß diejenigen, welche weder ſelbſt, noch 
durch einen zuläſſigen Stellvertreter erſcheinen, der Stimmenmehrheit für beitretend werden 
erachtet werden. . 

Als Gegenſtände der Berathung werden außerdem noch vorkommen: 

1) ob ein wiederholter Verſuch zu machen, bei der Melochwitzer Zollſtätte einen Brunnen 
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herzuſtellen, nachdem die bisherigen Verſuche ohne Erfolg geblieben? 
2) ob es nicht zweckmäßig ſei, die obern Etagen der Zollhäuſer zu Wohnungen für die 


Chauſſeeaufſeher einzurichten? 


3) über einige Anträge wegen Bollermäßigung zu berathen. 


Militſch, den 30. November 1847. 


Das Direktorium der Trebnitz⸗ 


Zdunyer Aktien⸗Chauſſeebau⸗ 


Geſellſchaft. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier unter 
Nr. 3 der Niedergaſſe belegenen, dem Erb⸗ 
ſaſſen Johann Carl Gottlieb Gerſig gehö⸗ 
rigen, auf 4272 Rthl. 24 Sgr. geſchätzten 
Grundſtücks, haben wir einen Termin auf 
den 11. Februar 1848 Vor⸗ 
mittags 11 Uhr 
vor dem Hrn. Oder⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Fürſt in unſerm Parteienzimmer anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden die Zimmerge⸗ 
ſell Johann Carl Wendeſchen Eheleute, de⸗ 
ren Wohnung nicht bekannt iſt, hierdurch vor⸗ 
geladen. 
Breslau, den 20. Oktober 1847. 
Königl. Stadt⸗Gericht II. Abtheilung. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier auf 
der Matthiasſtraße unter Nr. 57 belegenen, 
dem Schornſteinfegermeiſter Guſtav Wilhelm 
Sander gehörigen, auf 2071 Rtl. 16 Sgr. 
6 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben wir ei⸗ 
nen Termin auf 

den 9. Febr. 1848 Vorm. 11% uhr 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath Freihrn. 
v. Vogten in unſerm Parteienzimmer anbe⸗ 
raumt. Taxe und Hypotheken⸗Schein können 
in der Subhaſtations⸗Regiſtratur eingefehen 
werden. 

Breslau, den 19. Oktober 1847. 

Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Der in der Odervorſtadt gelegene ſtädtiſche 
Holzplatz, ſoll vom 1. Januar k. J. ab auf 
ſechs Jahre vermiethet werden. 

Wir haben hierzu auf den 14. Dezem⸗ 
ber d. J. Vormittags um 11 uhr auf 
dem rathhäuslichen Fürſtenſaale einen Lizita⸗ 
tionstermin anberaumt, und liegen die Be⸗ 
dingungen in unſerer Raths dienerſtube zur 
Einſicht vor. 

Breslau, den 26. Novbr. 1847. i 

Der Magiftrat 

hieſiger Haupt» und Reſidenzſtadt. 


— Ve a il nn ee nein 


— 


Nothwendiger Verkauf. 

Die zu dem Nachlaſſe des zu Bögendorf 
verſtorbenen Lehngutsbeſigers Johann Ehren: 
fried Scholz gehörigen Realitäten: 

a) das Lehngut sub Nr. 4 zu Bögendorf 

aauf 13,169 Rthlr. 20 Sgr., 

b) das rs Freiackerſtück sub Nr. 155 
auf Rthlr. 


c) das ſtädtiſche Freiackerſtück sub Nr. 174 
edge, Tl 
erichtlich a t, ſollen 
den 23. Juni 1848, Vormittags 
f . 10 Bar 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt wer⸗ 
den. Taxe, Hypothekenſchein und Bedingun⸗ 
gen find in der Regiſtratur einzuſehen. 
Schweidnitz, den 12. Nov. 1847. 
Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. 
Schmidt. 


Holz⸗Verkauf. 

Der Verkauf des pro 1848 zum Abtrieb 
kommenden Eichen⸗, Buchen⸗, Rüſtern⸗ und 
Linden⸗Stammholzes zu Ranſern, Breslauer 
Kreiſes, findet daſelbſt den 15. Dezember 
d. J. Vormittags um 9 uhr ſtatt. 

Breslau, den 29 Nov. 1847. 

Die ſtädtiſche Forſt⸗ u. Oekonomie⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Die bei dem hieſigen Brande am 1. Juni 
1846 vernichteten Hypothekenbücher der Stadt 
Guttentag und des Dorfes Frei⸗Kadlub ſollen 
auf Grund der darüber in der gerichtlichen 
Regiſtratur vorhandenen, und der von den 
Beſitzern der Grundſtücke einzuzteh enden Nach⸗ 
richten regulirt werden. Es wird daher ein 
jeder, welcher dabei ein Intereſſe zu haben 
vermeint, und ſeiner Forderung, die mit der 
Ingroſſation verbundenen Vorzugsrechte zu 
verſchaffen gedenkt, aufgefordert, ſich binnen 
3 Monaten bet dem unterzeichneten Stadt: 
Gericht und dem Gerichts⸗Amt Frei⸗Kadlub 
zu melden und ſeine etwaigen Anſprüche näher 
anzugeben. 

Guttentag, den 29. Oktober 1847. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Bei der Breslau⸗Briegſchen Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft iſt die Eröffnung des bevorſtehen⸗ 
den Weihnachts⸗Fürſtenthums⸗Tages 
auf den 15. Dezember, der gewöhnliche 
halbjährliche Depoſital⸗Tag auf den 16. 
Dezember d. J. angeſetzt worden. 

Zur Einzahlung der Pfandbrieſs⸗In⸗ 
tereſſen werden die Tage vom 17ten bis 
einſchließlich den 24ſten k. M., Vor⸗ 
und Nachmittags, und zu deren Aus zah⸗ 
lung die Tage vom 27. Dezember d. 
bis einſchließlich den 4. Januar k. J., 
von Morgens 8 uhr bis 1 uhr Mit⸗ 
tags, jedoch mit Ausſchluß der Sonn⸗ und 
Feſttage, beſtimmt. 

Wer mehr als zwei Pfandbriefe zur Zinſen⸗ 
Erhebung präſentirt, muß ein Verzeichniß der⸗ 
ſelben beibringen, in welchem die Pfandbrieſe 
zu 3 ½ Prozent von denen zu 31, Prozent 
geſondert ſein müſſen. — Schemata dazu ſind 
+ . Kaſſe und Kanzlei unentgeltlich zu er⸗ 

alten. 

Bei Einzahlung der Intereſſen müſſen Beu⸗ 
tel und Düten kaſſenmäßig gepackt und gehö⸗ 
rig überſchrieben ſein, und hat jeder Einzah⸗ 
ler für die Richtigkeit der von ihm in Beuteln 
oder Düten abgeführten Gelder einzuſtehen. 

Breslau, den 14 November 1847. 
Breslau⸗Briegſches Fürſtenthums⸗Landſchafts⸗ 

Direktorium. 


Hiermit zeige ich an, daß ich meinen bis⸗ 
ea gh Hausknecht Johann Tiemann entlaſ⸗ 
en habe, und erſuche Jeden, demſelben auf 
meinen Namen Nichts verabfolgen zu laſſen, 
da ich im entgegengeſetzten Falle für keine 
Bezahlung einſtehen würde. 

Baumgarten, den 1. Dez. 1847. 

Pietſch, Gaſtwirth. 


Makulatur⸗Auktio * 
Donnerſtag, den 16ten d. M., Vormittags 
10 uhr ſollen auf dem hieſigen Ober⸗Landes⸗ 
Gericht 
circa 28 Str, kaſſirte Akten zum Verbrauch, 

«„ 3 3 3 2 2 Einſtampfen, 

N 3 Bückerdeckel u. Aktenrücken 
gegen baare Zahlung verſteigert werden, wo⸗ 
bei bemerkt wird, daß der Ankauf der zum 
Einſtampfen beſtimmten Akten nur den Pa⸗ 
pier⸗Fabrikanten verſtattet iſt. 

Breslau, am 6. Dezember 1847. 

Hertel, Kommiſſionsrath. 


Auktion. Am 9. d. Mts. Vorm. 9 Uhr 
werde ich in Nr. 1 Albrechts⸗Straße, fertige 
Kleidungsſtücke, als: Oberröcke, Beinkleider, 
Weſten, Tuche, Bukskins und diverſe Som⸗ 
merzeuge verſteigern. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 

Sonnabend den 11. d. ſoll in der hieſigen 
Mitiel⸗Mühle eine Partie Schweißklöſter und 
Staubmehl an den Beſtbietenden verkauft 
werden. 


Holz⸗ Verkauf. 

Dienſtag den 14. Dezember d. J. werden 
bei dem Dominium Pannwitz bei Auras, eine 
Partie Eichen, Buchen und Rüſtern, welche 
ſich zu Schirrholz beſonders eignen, meiſtbie⸗ 
tend gegen gleich baare Bezahlung verkauft. 


Das Herz sucht ein Herz! 


Ein anſtändiger und allgemein geachteter 
lediger Mann in den beſten Jahren, ſucht aus 
Mangel an Bekanntſchaft eine anſtändige und 
tugendhafte, auf dem Lande zu leben geeig⸗ 
nete Lebensgefährtin ohne Kinder, zwiſchen 
25 bis 35 Jahr alt, evangeliſchen Glaubens, 
mit einem ſelbſiſtändig zu d sponirenden Ver: 
mögen von mindeſtens 6000 bis 15,000 Rtlr., 
welche auf Grundbeſitz oder auf Berg⸗ und 
Hüttenwerks⸗Anlagen ſicher angelegt werden 
ſollen. Hierauf Reflektirende werden unter 
der Zuſicherung der ſtrengſten Dlscretion er: 
ſucht, Ihre desfallſigen Meldungen in Couvert 
geſchloſſen, unter der Chiffre A. n. Z, poste 
restante zu Breslau recht bald gefälligſt be⸗ 
ſorgen zu wollen. 


Die beiden Expeditionen, welche im Som⸗ 
mer 1847 von Bremen nach Süd⸗Auſtralien 
abfuhren, haben den ſchwierigſten Theil ihrer 
Reiſe glücklich zurückgelegt. Das Schiff Gel⸗ 
lert iſt am 25. September bei den Inſeln 
des grünen Vorgebirges nach Süd⸗Oſt ſteu⸗ 


ernd, geſprochen worden, und das Schiff fiat 


Beckerath fuhr am 23. September zu Rio 
de Janeiro an, um friſches Waſſer zu ſchöpfen, 
und alle am Bord waren wohl. 
Carl Schuberth, 
Geſchäftsführer in Liegnitz, 
im Auftrage des Schiffsagenten Hrn. Eduard 
Delius in Bremen. 


Wein: Anzeige, 

Aus meiner feit 10 Jahren aufgehobenen 
Weinhandlung habe ich noch ein Lager von 
circa 1000 Flaſchen, größtentheils alte, feine 
Weine. Um gänzlich zu räumen, werde ich 
dieſe Wein? Dlenſtag den 14. Dezbr. in mel⸗ 
nem Haufe, Ohlauerſtraße Nr. 56 im dritten 
Stock, meiſtbietend verſteigern, wobei ich bitte, 
dieſelben nicht mit den gewöhnlichen Auktions⸗ 
Weinen gleich zu ſtellen. 

Dies Lager beſteht aus: 

ganz alten Rheinweinen, 

Bocksbeutel und Steinweinen, 

alten Franzweinen, 

weißem, alten Burgunder⸗Montrachet, 

altem, herben Ungar, Ruſter und Oeden⸗ 

burger, 

altem, ſpaniſchen Tereswein, 

einer Parthie altem, feinen Jamdika⸗Rum. 
Breslau, den 7. Dezbr. 


F. A. Hertel. 


Wer am Privat-Unterricht im Sehwe- 
dischen und Dänischen, sowohl 
für Kenutniss der nordischen Literatur als 
zur Erlernung der Umgangssprache, noch 
Theil nehmen will, kann sich'melden: Neue 
Junkernstrasse Nr. 21, 1 Stiege. 


Fertige Herren⸗, Damen:, Kna⸗ 
ben: und Mädchen⸗Hemden, 
Chemiſetts, Kragen, Manſchetten, ſo wie Ne⸗ 
gligee⸗Jäckchen für Damen, ſehr ſauber und 
modern gearbeitet, empfiehlt in großer Aus: 


wahl von der gewöhnlichſten bis feinften Ana | Servs 


lität zu ſehr billigen Preiſen: 
Julius Henel, vormals C. Fuchs, 
am Rathhauſe Nr. 26. f 


Wir warnen Jedermann, auf unſern Na⸗ 
men etwas zu borgen, und ſtehen für keine 
Zahlung ein. Breslau, den 6. Dez. 1847. 

Kattge'ſche Eheleute. 


In ein reeles, der Konkurrenz ſehr wenig 
ausgeſetztes Geſchäft werden zu deſſen Erwei⸗ 
terung 600 Rthl, bei vollkommener Deckung 
für einen pünktlich Zinſen zahlenden Mann 
geſucht. Das Nähere beitebe man Hummerei 
Nr. 21, im Hofe rechts, die erſte Thür par 
terre zu erfragen. 


In einer großen Brennerei unweit Bres⸗ 
lau werden ſederzelt Zöglinge angenommen. 
Wo? erfährt man bei Herrn v. Feldner, Mas 
thlasſtraße Nr. 14. 


mals 


goldne Radegaſſe Nr. 2 v der 
fo wie par terre ein 


Mittwoch ia 8. Perbr. 


Abends 7 Uhr 


Café restaurant, 
Karlsstrasse Nr. 37, 


grosses Concert 


des Musikdlreetor Herrn 


Josef Gungl 
nus Berlin 
mit seiner aus 30 Mann 
bestehenden Kapelle. 
Nächst den neuesten Piecen 
kommen zur Aufführung: 
Sinfonie in C-moll von L. 
v. Beethoven. 
Ouverture zum Sommer- 
nachtstraum v. F. Men- 


delssohn-Bartholdy. 
Entree 10 Sgr. 

4 Billets zusammengenommen, welche 
in, der Musikalien-Handlung der Herren 
Ed. Bote u. &.Boek, Schweid- 
nitzerstr. Nr. 8, zu haben sind, 1 Rtl.. 


ERERERERERERERE RERIRIRERERERERSE 


Wintergarten. 


Heute Mittwoch den 8. Dezember 
9. Mittwoch⸗Abonnement⸗Concert. 
Entree für Nicht⸗Abonnenten a Perſon 5 Sgr⸗ 
Anfang 3 Uhr. Schindler. 


Weiß ⸗Garten. 


Heute Mittwoch den 8. Dezbr. 1Stes 
Abonnement⸗Konzert. 


1 

Zur vorläuſigen Anzeige, daß das Schua⸗ 
belſche Inſtitut für gründliche Er⸗ 
lernung des Pianoforte⸗Spiels am 
Iten k. M. eröffnet wird. Der gedruckte Pros 
ſpektus wird in den Muſikalienhandlungen von 

ote u. Bock, Leuckart und Scheffler 
gratis ausgegeben. Die Anmeldungen der 
Schüler finden täglich von 1—2 uhr in mei⸗ 
ner Behauſung, Neumarkt Nr. 27, 2 St., 

t. Julius Schnabel, 


dee 


f 
ö 


Verloren. 

Am ten d. M. iſt auf dem Wege von der 
Tauenzienſtraße bis zum Ringe eine glatte 
goldene Damen⸗Schnalle, an einem ſchwarzen 
Gürtel, verloren gegangen. Der ehrliche Fin⸗ 
der wird erſucht, beides gegen eine angemeſ⸗ 
ſene Belohnung Tauenzienſtraße Nr. 10, drei 
Treppen hoch, abgeben zu wollen. 


3000 Nthlr. 
find gegen pupillariſche Sicherheit ſofort zu 
vergeben. Selbſtleiher erfahren das Nähere 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 30 b, 2 Stlegen, 
täglich von 1—2 uhr. 


Bekanntmachung. f 
Allen Forderungen an mich, welchen Namen 
ſie auch haben mögen, wenn ſelbige nicht durch 
mals bi 0 veranlaßt find, ſtehe ich nie 
afür ein. 
Klugmann, Schmiede⸗Meiſter. 


Ein unverheiratheter, militärfreiee Wirth 
ſchaftsbeamter, der zugleich Kennt niſſe in 
der Forſtwiſſenſchaft beſitzt, ſucht Anſtellung · 
General⸗Geſchäfts Büreau von 

Döring, Altbüßerſtraße 60. 


Im Speiſekeller Ring Nr. 11 hat ſich ein 
junger Wachtelhund eingefunden, derſelbe kann 
gegen Erſtattung der Koſten zurück geholt 
werden. re 


Nur bis Weihnachten 

4 a — —— in —. Ar 1 2 

en ba reiſe vo 4 
wodurch ein jäbrlichte Meberſchuß von 
5 bis 600 Ntlr. nach Abzug der 
Zinſen von 2000 Ntlr., nebſt ange 
nehmer Wohnung und Garten, d 
Käufer erwächſt, mit 1000 Mehl. 
Anzahlung , durch das Comptoir, Hum 
merei Nr. 3, zu verkaufen. 


Eine gut gehaltene, verglaste zuckerkiſtene 
ute iſt für den Tefen Preis 5 
12 Rihlr., Nikolaiſtraße, im Grenzhaus, 3 
Treppen hoch, zu verkaufen. 


gen Lehrling für eine 5168, 
Buchhandlung e e onne w 
geſucht durch das Breslauer Erkun 
Bureau, Albrechtsſtraße Nr. 11. 


Die Modewaaren⸗Auktion / 
Schweidniger-Stroße Nr. 1 wird forte 1 
Ein Doppel: Pult wird zu kaufen ge 
im Byte Zunternftraße 34, par terre. 
t. Forinthen 
hat 0 Julius Neugebauer 


Zu vermiethen und Oſtern zu be 


und ein © 
Gewölbe, und iſt das Nähere vaſelbſt am ae 
Stock zu erfahren. 


Literarifche Anzeigen 


der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Von dem Herrn Rector G. Ch. Crusius in Hannover 
eind seither im Hlahn'schen Verlage zu Hannover und Leipzig, meistens schon in 
wiederholten Auflagen, die folgenden Sehul- Ausgaben und Speeial- Wör- 
rbücher erschienen nnd durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau 
durch die Buchhandlung Josef Max und Komp, in Oppeln durch 
G. Ackermann, in Pless durch B. Sowade: 


C 
Momeri Ilias. 6 Hefte, jedes à Y, Rihl., auch einzeln verkäuflich. gr. 8. 
2 Kchl. 

— Text mit deutschen Inhalts-Anzeigen. gr. 8. / Rthl. 
Momeri Odyssen. 6 Befte, jedes a ½ Rihl. auch einzeln verkäutlich. 
gr. 8. 2 Kchl. . 

— Text mit deutschen Inhalts-Anzeigen, gr. 8. % Rihl. 

Ciceronis, M. T., Orationes seleetae. 6 Hefte, jedes à % Rthl., 
auch einzeln verkäuflich. gr. 8. 2 Kchl. 

de Officiis Iibri III. gr. 8. %, Rthl. 

Livii, T. P., Historiarum libri I— 1. 6 Hleſte, jedes a % Rıhl, 
einzeln verkäuflich. 2 Rchl. 

Diese mit vielem Beifalle aufgenommene neue Ausgabe wird die Bücher des Livius 
bis zum Schlusse des zweiten Punischen Krieges umfassen und allmählig in 16 Hef- 
ten eıscheinen. 
örterbuch der griechischen Eigennamen, gr. 8. 1% Rülil. — zum 

Homer 1%, Rthlr. — zu Xenophons Kyropädie % Rthl. — 
zu Xenophons Memorabilien %, Rühl. — zum Caesar %, Rthl. 
— zum Corn. Nepos ½ Rthl. — zum Curtius Rufus %, Rchl. 
— zum Ovid % Rthl. — zum Phädrus % Rihl. — zum Sal- 
lust %5 Rihl — zum Virgil % Rthl. 
Ferner sind daselbst erschienen: 

Wörterbuch zum Eutrop von Seebode % Rthl. — zu Xenoph. 
Anabasis von Theiss ½ Rıhl. 

Gradus ad Parnassum cd. Sintenis und Friedemann. 2 Bde. 2% Rchl. 


N In meinem Verlage erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Bres⸗ 
au durch Joſef Max und Komp.: A5 f 
Heubner, Dr. H. L., königl. Konſiſtorial⸗Rath zu Wittenberg. Predig⸗ 

ten. gre 8. 27%, Bogen. Preis 2 Rthl. 

Berlin. Auguſt von Schröter, 

Bei C. Fr. Amelang in Berlin iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen des 

In- und Auslandes zu haben, in Breslan durch die Buchhandlung Joſef Max und 

omp., in Oppeln durch C. G. Ackermann, in Pleß durch B. Sowade: 


Die Branntweinbrennerei 


nach ihrem gegenwärtigen Standpunkte, 
mit beſonderer Berückſichtigung des Livonius '“, Jakobs’, Fiſcher'⸗ und Gum: 
binner'ſchen Hefen⸗ und Maiſchverfahrens, und der Zweckmäßigkeit der vorzüglich⸗ 
ſten Dampf⸗, Brenn-, Rektifikations⸗ und Deſtillir⸗Apparate, nebſt der Anfertigung 
aller künſtlichen Hefen und Preßhefen, fo wie die praktiſchen Erfahrungen der 
rün⸗Malz⸗ Anwendung, der richtige Gebrauch der verſchiedenen Salze bei der 
künſtlichen Hefe und Maiſche, und die Reſultate vieler angeſtellten Verſuche über 
den Gährungsprozeß. 
Von Wilhelm Keller, 
Apotheker erſter Klaſſe und Vorſteher eines Brennerei-Lehrinſtitutes. 
Zweite verbeſſerte und ſtark vermehrte Auflage. 
Zwei Theile. 


Zuſammen 1120 Seiten in Oktav nebjt einer Kupfertafel in groß Folio. 


in papier. Elegant geheftet. Complet 4 Thlr. 15 Sgr. 
Jetzt complett zu 3, Sgr. das Bändchen. 


G. P. R. James' ſämmtliche Romane. 


Taſchen⸗Ausgabe in 210 gehefteten Bändchen. 
Stuttgart, Metzler. 
* Die einzige vollſtändige, zugleich die billiaſte deutſche Ausgabe, die ſämmtliche zweiund⸗ 
gun bis jest von James herausgegebene Romane enthält. Ueber den Werth der Ueber: 
„aungen dieſer nun als geſchloſſen zu betrachtenden Sammlung hat Herr James ſelbſt ſich 
iederholt anerkennend gegen die Verlagshandlung ausgeſprochen. Jeder Roman iſt zum 
gleichen Preiſe auch einzeln zu erhalten. 
8 Borräthig in allen Buchhandlungen Schleſiens, in Breslau bei Joſef Mag und 
deemb., Hirt, G. P. Aderholz, Goſohorski, Graf, Barth und Comp., Kern, Korn, Leu: 
art, Neubourg, Schulz und Comp., Trewendt. 


— 


Maſchinen⸗Velin⸗ 


U In der Calve'schen Verlagsbuchhandlung in Prag ist erschienen und in der 
Nchhandlung Joser Max und Komp. in Breslau zu haben: 


Entwaur 


einer anatomischen Begrundung der 


Augenkrankheiten. 
Von Dr. Jos. Hasner, Edlen v. Artha. 


Gross 8. geheftet. Mit einer lithographirten Tafel. Preis 1 Thlr. 18 Gr. 


In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau, ſowie durch C. G. 
Atermann in Oppeln Sowade in Pleß iſt aus dem Verlage von G. Baſſe 
Quedlinburg zu haben: 1 


e Der neueſte vollſtändigſte 
Univerſal⸗Gratulant 


In allen nur möglichen Faulen des Lebens, oder Gelegenheitsgedichte zum neuen Jahre, zu 

amens⸗ und Geburtstagen, zur filbernen und goldenen Hochzeilfeler, zu allen andern 
daus lichen Feſten, ſowle Todtenkränze ꝛc. Für jeden Rang und Stand. Geſammelt und 
ö herausgegeben von Ludwig. Zweite vermehrte Auflage. 8. Geh. 12 ½ Sgr. 


lle, Das von mir lithographirte ſpmbol.⸗kalligr Blatt: „Die zwei Gebote Chriſti“, 
min für die geehrten Subſcribenten, welche die Zuſendung nicht verlangt, zur Abholung bei 
b berelt und es fteht denſelben Irei, entweder ein Blatt erſter Ausgabe (Druck auf 
ba Grunde), oder ein Blatt zweiter Ausgabe (Druck auf weißem W wählen, 
ee mich erſt fpäter entſchloß, jene Ausgabe zu veranftalten. Der Preis à Exemplar der 
er Ausgabe iſt 25 und a Exemplar der zweiten Ausgabe 20 Sgr., wofür dieſes Blatt, 
0 Bequemlichkeit wegen, auch in den biegen Kunſthandlungen zu haben iſt. Bei auswär⸗ 
dung 5 en, Ben SE fon 7 — * 115 ar bei bonn ie 8 deſſelben 
D Poſtvor enehmigt wird, werde i r beſte Verpackung . 
e D. Peuckert, Lehrer, Ehmiedebrü e Nr. 42. 


Ausverkauf von buntem und weißem Flanell, 


Koſtenpreiſe, empfehlt die Handlung Schweldniherſtraße 19, an der Minoritenkirche 
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Aus dem Weihnachts-Lager 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt. 


„Weihnachts ⸗Geſchenk. 
Schiller 8 Briefwechſel mit Körner. 


Bände. (circa 100 Bogen.) Preis 4 Rthl. 
(Elegant gebunden 5 Rthlr.) 
iſt nunmehr vollſtäudig erſchienen und in allen Buchhandlungen vorräthig. Er um⸗ 
faßt ein und zwanzig Jahre aus dem kurzen Leben Schillers und kann, 
An allen Seiten als einer der wichtigſten und intereſſanteſten Briefwechſel aner⸗ 
annt, als ein 


Supplement zu Schiiller's Werken 
betrachtet werden. 
Berlin, den 23. November 1847. Veit u. Comp. 
Vorräthig in Breslan und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei Stock. 


Im Verlage von Breitkopf und Härtel in Leipzig ſind erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen in Breslau und Natibor durch Ferdinand Hirt, in 


Kro toſchin durch Stock. 
Das Hauslexikon. 


Vollſtändiges Handbuch praktiſcher Lebenskenntniſſe. 


8 Bände in Lexikon⸗Oktav. Geh. Preis 12 Thlr. 
Als ein reiches Repertorium für das praktiſche Leben, für Familie und Haus, Stadt 
und Land, iſt das Hauslexikon ſchon längſt bekannt und empfohlen. Einer Hauswirthſchaſt, 
welcher es noch fehlt, wird eine nüslichere Babe kaum geboten werden können. 


Liederbuch des deutſchen Volkes 


in 16. Geheftet. Preis nur 17 Sgr. 
Enthält unter 12 Rubriken in ſorgfältiger Auswahl 1116 fangbare Lieder und mithin 
bei billigſtem Preiſe einen reichen Schatz zu geſelliger Unterhaltung. 


F. A. Wolf's Predigten. 
Sechs Sammlungen, zuſammen 150 Predigten enthaltend. 


Preis des Ganzen 8 Thlr.; jede einzelne Sammlung 2 Thlr. 
Aecht chriſtliche Reden, geiſtvoll und inhaltreich, ein werthes Vermächtniß des verſtor⸗ 
benen ſeiner Gemeinde theuren Predigers. 


* 23 * „ * 
K. A. Georgi's religiöſe Lieder. 
Ein Band, broch. ¼ Thlr., ſchön gebunden 1 Thlr. 
Einfache, würdige Lieder, den Melodien unſerer trefflichſten Kirchenlieder angepaßt, der 
häuslichen Erbauung gewidmet. 


H. Wohlfahrt's Kinder ⸗Klavierſchule 
oder Muſikaliſches A. B. C.⸗ und Leſebuch 
für junge Pianopforteſpieler. 
Fünfte verbeſſerte und vermehrte Auflage, mit 365 inſtruktiven Uebungsſtücken. 
Preis 1 Thaler. 


„Die vorzügliche Brauchbarkeit dieſes Elementarwerkes iſt durch die ſchnelle Aufeinander⸗ 
folge von 5 Auflagen feftgeftellt, 


In der Nicol ai'ſchen Buchhandlung in Berlin iſt fo eben erſchienen und in allen 
ka ee zu haben, in Breslau und Ratibor dei Ferdinand Hirt, in Kroto⸗ 
in bei Stock: 


Millin's mythologiſche Gallerie. 


Eine Sammlung von mehr als 750 antiken Denkmälern, Statuen, geſchnittenen 
Steinen, Münzen und Gemälden, auf den 191 Driginal=Kupferblättern der 
a franzöſiſchen Ausgabe. 2 
Dritte Ausgabe. 
(1 Band Text und 1 Band Kupfer.) Auf Velinpapier, ſauber gebunden. 
Preis 10 Thaler. 

Vorſtehendes Werk iſt von Seiten der Kritik und der Kunſtkenner ſtets „als ein für 
das Studium der antiken Kunſtdenkmäler unentbehrliches und in mehrfacher Beziehung ein⸗ 
ziges Hülfsmittel“ bezeichnet worden. Wer Millin's Gallerie mit den dazu gehörigen Er⸗ 
läuterungen ſorgfältig geleſen hat, beſitzt in der That die ſicherſte Grundlage, um die zer⸗ 
ſtreuten Ergebniſſe der neueſten Zeit für den Zweck einer umſichtigen Kenntniß aler Mythos 
logie und Kunſt zu verknüpfen. 


Fest- Geschenke. Zwei neue Geſellſchafts⸗Spiele 
zur Beluſtigung in den langen Winterabenden für Jung und Alt, 
welche in allen Buch⸗ und Kunſthandlungen einzeln zu dem unten ſtehenden billigen Preis 


zu haben ſind: 
Das 


Eiſele- und Beiſele⸗ 
Sprünge. Struwwelpeter ⸗ Spiel. 
Ein illuminirtes Tableau der intereſſan⸗ Neun Karten mit illuminirten luſtigen 
teſten Reiſe⸗Eindrücke der bekannten Tou⸗ Bildern, einem Spiel⸗Plan und Käſt⸗ 
chen mit 45 Gläschen und zwei 


riſten, nebſt Bilder⸗Erklärung und 


Spielplan. Würfeln. 
Aufgegogen, in Futteral, mit color. Vignette. In Gaston mit kolorirter Vignette. 
9 Sgr. 10 Sgr. 


Vorräthig in Breslau bei Ferdinand Hirt, Trewendt ꝛc, in Ratibor in der 
Hirt'ſchen Buchhandlung, in Krotofhin bei Stock. 


bevorſtehenden Weihnachtsfeſte erhielten wit witberum eine 


Attrappen 


zu ſcherzhafter und überraſchender Verbergung von Geſchenken. Die Preiſe (vom 
5 Sgr. an) find billig und werden wir in dieſem beliebten Artikel bis Neujahr 
ſortirt fein. Bötticher und Comp., Ring (Naſchmarkt) Nr. 56. 


um mit dem Commiſſions⸗Lager von 


Winterhüten für Damen und Kinder 
ſchnell zu räumen, 75 ich autoriſirt RR 


amen⸗Hüte 2 
8 f 8 Mädchen⸗Hüte à Stück 12% Sgr. zu verkaufen. 


Breslauer, Schweldnitzerſtr. 52, erſte Etage. 


e 8329299239250659583 


2 Anzeige für die Herren 
in Schleſien. | 

Ich mache Ihnen hiermit die 2 1 3 1 

ten Geſchäftsfreunde in Ober⸗ un ederſchleſien, Lauſitz u. ſ. w. meine 

meiner geehrten Geſchäftsf a 570 and e ich ee 

i ab Görlitz liefere, und habe in dieſen Tagen die betref⸗ 

en See een Pas Incaſſo meiner Tratten beſorgt Herr H. L. 

welchem auch zu jeder Zeit Zahlungen für meine Rech⸗ 


ſchwarzen und bunten Bu 


= 
= 
= 
fenden Preisliſten verſandt. 


Günther in Breslan, 
8 nung geleiſtet werden können. 


ab 
1½ Rtzhl. 


Nr. 2. Starke feinſte 

Nr. 3. Starke gewöhnliche 

Nr. 4. Mittel ſtarke 

Nr. 5. Schwache 

Nr. 6. Maſchin nfarbe 
Ab Görlitz 72 


2220229292588 


Die Preiſe für ſchwarze Buchtruckfarben find: 
Breslau: 
. j der beliebigen Stärke: 

Iſte 


te 
5% Rthl. 

arben von calcinirtem Ruß. 
Nr. 1. F. F. ſtarke für illuſtr. Werke per 100 Pfd. 


Ntl. per 100 Pfd. 
Ich halte mich Ihren angenehmen Aufträgen beſtens empfohlen. 


G. H. Grieshammer in Leipzig. 
Sasse 


Buchdruckereibeſitzer $ 
85 


Ste Sorte 
2 Rthl. per Pfd. 


37% à 31½ Rtl. 
& 27%, Rtl. 
7 25% Nil. 


” 
[2 


23% * 21¼ Rtl. 


billiger. 


Sac aaanesnsdess 


Nickel⸗ und Neuſilber⸗Fabrik 
und galvaniſches Inſtitut 


von 
H. A. Juͤrſt und Comp. in Berlin, 
N unter den Linden Nr. 45, 
empfiehlt ergebenſt ihr aufs Beſte aſſortirtes Lager vom feinſten und weißeſten 


Neuſilber 


gearbeiteter Waaren in den neueſten und geſchmackvollſten Fagons 
in Breslau bei 


C. Zimpel, Ring Nr. 45, 
neben der e 
Die Haupt ⸗Niederlage 
der 8 


F. G. Mielke in Frankfurt an der Oder, 
fuͤr Schleſien 


Herrmann Hammer in Breslau, 


Albrechts⸗Straße Nr. 27, vis-ä-vis der Poſt, 
empfiehlt ihr aufs vollſtändigſte mit friſcheſtem Fabrikat complettirtes Lager von: 


niten Gewürz⸗, feinſten 


chen, Speiſe⸗, Jagd⸗ 


Vanille⸗, homöopathiſchen und Ge⸗ 
ae e nebft allen Sorten Cacao⸗Maſſen, 


? 5 „Chokoladen⸗Pulver 
elf Spelſe, Jand er Co 


Cacao⸗ 
Chokoladen⸗Plätz⸗ 
oladen zu den bekannten 


billigen Fabrik⸗Preiſen nebſt üblichem Nabatt; 
8 ” wie 5 die beliebten nach ärztlicher Vorſchrift angefertigten 


Althee⸗ und Malz⸗Bonbons. 


Preis⸗Courante werden gratis verabreicht. 


Attrappen 


in Carricaturen, Früchten ꝛc. ꝛc. billigſt bei 


A.E.AUBERT. 


Biſchofsſtraße Stadt Rom. 
A 00000008 
tähre⸗Verkauf. 

Auf meinem Gute Borislawitz bei 

Gnadenfeld, 2 Meilen vom Koſeler 3 
Bahnhofe entfernt, beginnt der Stähre⸗ 
Verkauf am 15. Dezember d. IJ 


Fölckel. 
95960099908 


Zu Weihnachtsgeſchenken 
empfehle ich zu auffallend billigen Preiſen: 
Züchenleinwand, Seidenzeuge, Mouſſeline de 
Laine⸗Kleider, 9, breite Thibets, bunte Sammt⸗ 
Weſten, ſeidene Hals⸗ und Taſchentücher für 
Herren, und bemerke zugleich, daß dieſelben 
wegen 1 des Lokals nur in den 
Vormittagsſtunden billig verkauft werden. 


L. Schnapp, 


Goldeneradegaſſe Nr. 25. 


Eine ſehr annehmbare Defektur⸗Stelle in 
Poſen iſt durch einen der polniſchen Sprache 
mächtigen Pharmazeuten zum Neujahr zu be⸗ 


ſetzen. Das Nähere bei ‘ 
IJ. H. Büchler in Breslau, 
Apotheker. 
Beſte geſottene Gebirgs⸗ 
reiſelbeeren 
ferien: Junck u. Pru 


e, 
Neumarkt Nr, 28, im Einhorn, 


— u nn nn nn —2ęyt 4 


Doctor Loewer's 
berühmte 


bittere Magen⸗Tropfen, 


welche fich bei der im Auslande herrſchenden 
Cholera⸗Epidemie durch bedeutende Verſen⸗ 
dungen dahin wider Erwarten ſchnell geräumt 
batten, find jetzt wieder vorräthig und wie 
bisher zu 1½ Rthl. pr. ein Dutzend Gläſer 
gegen Einſendung des Betrages, nur von 
mir allein direkt zu beziehen. Es ſind ſolche 
genau nach einem von meinem verſtorbenen 
Vater mir vererbten Rezepte angefertigt und 
jedes Glas iſt mit einer Gebrauchs⸗Anweiſung 
umwickelt. 
Bei Entnahme von einer Original⸗Kiſte 
von 11 Dutzend gebe ich 1 Dtzd. Rabatt. 
Philipp Loewer in Stettin. 


Zuͤchenleinwand, 
% breit, in guter Gattung und echter Farbe, 
der Ueberzug von 1 Rthl. 5 Sgr. bis 2 Rtl. 
5 Sgr., empfiehlt die Leinwand⸗ und Schnitt⸗ 
Waaren⸗Handlung 
Metzenberg u. Jarecki, 
zur Stadt Warſchau, 

Eingang Kupferſchmiedeſtraße 41. 
Holſteiner Auſtern, 
Hamb. Speckbücklinge, 
Hamb. Nauchfleiſch, 
Rügener Gänſebrüſte, 
Kräuter Anchovis, 

Cheſter Käſe, 


empfing wieder und empfiehlt: 


Guſtav choltz, 


Schweldni 


zu verleihen Hummerei 
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Offener 9 J 3 
Ziegelmeiſter⸗Poſten. 

Ein kautionsfähiger Ziegel⸗ und Flachwerk⸗ 

Meiſter, der längere Zeit einer großen Ziegelei 

vorgeſtanden hat und ſich durch gute Atteſte 

auszuweiſen vermag, kann fi auf der koͤnigl. 

Domaine Neukirch bei Breslau alsbald melden. 


Sesgessessassssdssg 
Höchſt billige Offerte für ® 
Detailliſten. 5 
Die Cigarren » Kabrit von Theodor & 
Röver in Görlitz empfiehlt gegen con: B 
tante Zahlung 
looſe Cigarren unſortirt 1000 Stück & 
für 2 Rthl. 
dergl. ſortirt 2°, Rthl. 
n gut gearbeiteter trockener Waare SE 
und von egalfallender Farbe. 
Proben werden auf Verlangen zu⸗ 
ſandt, ſo wie Emballage bei Partien 
aufs billigſte berechnet. 


gosssssg sees 
Umſchlagetucher, 


Von einem auswärtigen Fabrikhauſe find 
uns eine Partie wollene Umſchlagetücher zum 
Ausverkauf übergeben worden, welche wir zu 
außergewöhnlich billigen Preiſen empfehlen. 

Metzenberg u. Jarecki, 
zur Stadt Warſchau, 
Eingang Kupferſchmiedeſtraße 41. 


Mereadier Fabre's 


aromatiſch⸗ medieiniſche Seife. 

Dieſe nach den Zeugniſſen der berühmteſten 
Herren Aerzte gegen rheumatiſche und gichti⸗ 
ſche Affektionen, gegen Flechten, Sommer⸗ 
ſproſſen, Hautfchärfen aller Art, ſowie gegen 
Froſt, ſpröde, trockene u. gelbe Haut ſich vielfach 
bewährte Seife, welche ſich auch noch beſon⸗ 
ders zu einer vortrefflichen Toiletten⸗ und Ba⸗ 
de⸗Seife eignet und daher zur allgemeinen 
Anwendung zu empfehlen iſt, habe ich dem 
Herrn S. G. Schwartz in Breslau, 
Ohlauerſtraße Nr. 21, zum Verkauf überge⸗ 
ben, wo dieſelbe in grünen verſiegelten Paket⸗ 
chen à Stück 5 Sgr., mit der Dr. Gräfeſchen 
Gebrauchsanweiſung verſehen, zu haben iſt. 

J. G. Bernhardt in Berlin. 
„Anzeige. 

Durch den Ankauf der Herrſchaft Kope io⸗ 
witz werde ich mich theillweiſe dort aufhalten 
und erlaube mir, allen meinen Geſchäftsfreun⸗ 
den hierdurch ergebenſt anzuzeigeu, doß mein 
feſter Wohnſitz, ſo wie früher, Königshütte 
verbleibt, daher auch alle an mich gerichteten 
Korreſpondenzen nach Königshütte oder Neu⸗ 
Berun gerichtet werden können. 

Königshütte, den 5. Dezbr. 1847. 
M. Feige. 


Lithographen⸗Geſuch. 


Einige im Graviren von Landkarten (mit 
Terrainzeichnung) geübte Lithographen, welche 


4 2 
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RQBB9388800888 
2 
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in dieſem Fache jedoch etwas Vorzügliches 


leiſten können, finden bei den unterzeichneten 
ſogleich auf längere Zeit Beſchäſtigung. Dar⸗ 
auf Reflektirende wollen daher Proben ihrer 
Leiſtungen einſenden an 


Adler und Dietze in Dresden, 


Verlagsbuchhandlung. 
Eine Zauberlaterne 


a la Döbler, mit ſchönen Bildern, ſowohl für 
Erwachſene als für Kinder eine angenehme 
Unterhaltung, und 


ein großes Mikroskop 
von Linkolm in London, mit 5 Linſen bis ½ 
Linie Jokus, ſehr ſchön gearbeitet, iſt preis⸗ 
würdig zu verkaufen bei 
Arnold Schleſinger, Karlsſtr. 16. 

Von friſchen Zufuhren offerirt: 
Pommerſche Gänſebrüſte, 
Gänſe⸗Sülzkeulen u. Schmalz, 
Hamburger Bücklinge, 
Kieler Sprotten, 
Geräucherten u. marin. Lachs, 
Geräucherten und marin. Aal, 


Elbinger Neunaugen 
zu möglichſt billigen Preiſen 
Carl Straka, 
Albrechtsſtraße 39, der kgl. Bank gegenüber. 
Ein 8 zuverläſſiger Buchhalter 
wünſcht in einigen Geſchäften die Führung der 
Bücher gegen ſehr mäßiges Honorar zu über⸗ 
nehmen. Adreſſen werden unter Chiffre H. H. 
Breslau poste restante erbeten. 

Sollte vielleicht eine anftändige Familie ge: 
neigt fein, drei Penfionären — Stube ein 
zuräumen und zwei davon auch in Koſt und Pflege 
zu nehmen, ſo beliebe man die Adreſſe münd⸗ 
lich oder ſchriftlich abzugeben: Neumarkt 28 
bei Studioſus Müller. 

Ein Handlungs- Commis, A Jahr alt, mi- 
litairfrei, welcher ſehr gute Zeugniſſe beſitzt, 
fucht im Detall⸗Spezerel⸗ oder Tabak⸗Geſchaft 
placirt zu werden. Zu erfragen Adreſſe A. 
K., Weidenſtraße Nr. 33, vier Treppen, in 


aße Nr. 50 im weißen Hirſch. Breslau, franco. 
Gute Flügel ſtehen 180 zu verkaufen und 


Ein Gewölbe 
iR am Rathhauſe Nr. 26 zu vermlethen. 


Holſteiner Auftern 
Auguſt Schultz, 


vis-a-vis dem Theater. 


Friſche Nativ⸗Nuſtern 


. empfehlen 
Fülleborn u. Jacob, 


Friſches Rothwild 
von Rücken und Keule à Pfund 3% St; 
Friſches Rehwild und friſche böhmiſche Or, 
Faſane empfiehlt Wildhändler R. Koch, 
Ring Nr. 9, neben 7 Churfürſten im Keller. 


Holſteiner Auſtern, 
Aſtrachaniſchen Caviar, 
Friſchen geräuch. Silberlachs, 
Elbinger Neunaugen 


empfingen wiederum und empfehlen: F 


Gebrüder. Friederidi 


Ohlauerſtraße Nr. 6, zur Hoffnung: 


Wohnungen 
von zwei Stuben, Küche und Zubebör, in 80 
Mitte der Stadt gelegen, ſind zu 85 und 
Thaler zu vermiethen; desgl. ein großer 
Keller. Näheres beim Herrn Commiſſtonalk 
Delbſtherr, Herrenſtr. Nr. 20. 


Wohnung. r 

Eine große Wohnung iſt mit oder auch ohl 
Stallung und Wagenplatz zum Oſter⸗Tert 
zu vermiethen Antonienſtraße Nr. 10. 


..... ̃ͤ 5's, 7 TEE re 
VOR90C02900880080008 
& Vermiethungs⸗ Anzeige. 
Albrechtsſtraße Nr. 35 iſt ein lichtes 
& freunlihes Parterre⸗Gelaß, aus zwei 
dpiccen beſtehend, von Oſtern 1848 ab 
& zu vermiethen. Daſſelbe eignet ſich 
& fowohl zum Gebrauch eines Comptoirs, 
als wie zum Betriebe eines offenen 
Verkaufsgeſchäfts. Drei große Lager⸗ 
keller ſind auch daſelbſt bald zu ver⸗ 


miethen. 
2006990068 990808H0P 


Karlsſtraße Nr. 22 ift der zte Stock bild 
zu vermiethen und den 1. Januar zu bezie⸗ 
hen. Näheres daſelbſt beim Haushälter zu 
erfragen. 


Zu vermiethen und Neujahr zu beziehen it 
auf der Gräupnergaſſe am Hinterdome Nr. 2 
ein Gewölbe, Kabinet und großer Hofrau 


für 40 Rtl. Näheres daſelbſt. 2 


Weihnachten zu vermiethen 
iſt eine freundliche Stube mit Alkove, Pr 
terre, mit oder ohne Möbel, auch ein Sta 
mit Boden für zwei Pferde, beides zufammeN 
wäre für einen berittenen Beamten ſehr paf 
ſend. Näheres beim Haushälter Vorwe 
ſtraße Nr. 6, oder bei H. E. W. Fäuſtel 


Eliſabetſtraße Nr. 15. > 
Bekanntmachung. 
Schurig's Mittel gegen Sommerſproſſen 
und das gegen unwillkürliches Bettharnen 
größerer Kinder und Erwachſener. 
um den vielfachen Anfragen zu begegnen, 
zeige ich hiermit an, daß mein während meh 

nes Aufenthalts in Oſtindien erworbenes 
nie trügendes Mittel gegen Sommerſproſſeh 
nebſt Gebrauchs⸗Anweſſung, gegen porto 
Einſendung von einem vollwichtigen Du 5 
und 10 Sgr. für Emballage von mir wont 
geben wird. Daſſelbe macht zugleich die Ha 1 
zart und weiß, und führt die Heilung bi 
bend herbei. — Das Mittel nebſt Gebrauch, 
Anweiſung gegen das unwillkürliche ur 
Bettharnen größerer Kinder und Ewa” 
ner, die oft ungerechter Weiſe der Nachlaſſt 
keit und Unreinlichkeit beſchuldigt werden, , 
gegen menco. Ginfenbungen eines vollwi 
gen Louisd'or und 10 Sgr. für Emba 
von mir zu beziehen und heilt das de 
radikal. Radeberg bei Dresden. . 
Schur ig, praktizirender Ar 


Stähre-Verkaufs-Anzeige |; 

In den Schäfereien von Giesdorf P", 
Buchelsdorf, Kreis Namslau, sind von e uf 
ab eine Partie Sprungstähre zum V 
aufgestellt. 


? f 
Das Wirthschafls-Amt von Sieg. 
und der Herrschaft Bucheldes 


Eine noch ganz gute Deftillicblafe, enth 
75 Quart preuß. Maaß, nebſt allem zubehör 


iſt zu verkaufen Friedrich⸗Wilhemsſtr. — 
Eine Partie Schweizer Kirſchwaſſer, 
Extrait d’Absynthe, Prima⸗Qualität, ift us 
gen Aufgebung eines Lokals billig zu toni 
fen. Näheres zu erfragen bei Commi 
Seligmann, Wallſtraße Nr. 20. 


d⸗Mehlmühlen. 

Beſte S allen Eiebemafdinen el 
vorräthigen Meſſern, Malz und 155 12 
baten un c 5 a 
onen Schlee, e Lam 

andiges Mädchen, welche e⸗ 
13 ehe eat, 1%, münfgt eg Am 
ſchäſtigun as Nähere like Friedrich 
Hofe Stiegen, bei Hrn. Buch 
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1.119, gmñeite Beilage zu 287 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 8. Dezember 1847. 


1 Deutsche 
Eisenbahnschienen- Compagnie. 


Gesammtes Aktienkapital: 2 Millionen Thaler Courant. 
In 10,000 Aktien, & 200 Thaler Ct. oder 350 fl. rhein. 
Zweck: Schienenfabrikation zum deutschen Eisenbahnbau. 


Bekanntmachung. 


Die Deutsche Eisenhahnschienen- Compagnie verfolgt ihren 
nationalen Zweck mit allen erforderlichen Garantien des Gedeihens. Ihre kolossalen 
erke bei Neuhaus sind grossentheils vollendet; ihre Eisenerzeugung ist im Gang 
Und über tausend Arbeiter sind in ihren Werkstätten und in den Kohlen- und Eisen- 
ergwerken, welche jene mit den Rohstoffen versorgen, in Thätigkeit. Was im Jahre 
1845 blosser Entwurf war, ist ausgeführt, was damals Plan gewesen, ist zur That 
geworden. — Wir danken dies den Männern, welche vor zwei Jahren, auf unsere Ein- 
dung hin, mit patriotischem Muthe sich uns anschlossen, um ein Werk ins Leben zu 
rufen, dessen Schwierigkeiten jeder Verstündige zum Voraus ermessen konnte. Jene 
Patriotischen Kapitalisten erndten nun den Lohn ihres Muthes und Vertrauens in zwei- 
facher Weise. — Sie werden nicht nur bald in einem ihre Erwartungen übertreffenden 
Mass ihre Aktienrente erweitert sehen als Theilhaber der grossen merkantilen Erfolge, 
ber welche unsere Werke gebieten, sondern auch die Anerkennung jedes Vaterlands- 
reundes geniessen und sich des Bewustseins erfreuen, dass sie thatkräftig dazu beige- 
tragen haben, das öffentliche Wohl zu fördern, indem sie, da unser Geschäftszweck 
die grossartigste deutsche Eisenerzeugung: ist, die Tributpflichtigkeit deut- 
Scher Gewerbe an das Ausland verringern und künftig unserm Volke Millionen seines 
eldes erhalten, welche für Eisen und Eisenbahnschienen jährlich in die Fremde ge- 
schickt werden. Ueber fünfundvierzig Millionen Thaler (unglaublich 
Scheint’s und doch ist es so!) gingen blos in den letzten zehn Jahren für Eisen und 
Eisenbahnschienen über die deutschen Grenzen, — sie wurden von der Nation weg- 
Seworfen für fremde Fabrikate, deren Rohstoffe die deutsche Erde in so uner- 
Schöpflicher Meuge verbirgt, dass wir nicht blos uns, sondern noch die halbe Welt 
Amit versorgen können, sohald wir mit dem rechten Willen die rechten Mittel ver- 
einigen. Und wozu haben jene fort und fort für fremdes Eisen vergeudeten Millio- 
nen gedient? Wozu anders, als uns ärmer, folglich wehrloser zu machen 
gegen die ewigen Feinde unsers gewerblichen Wohls; wozu anders, als um neue Glie- 
der an die Kette zu schmieden, mit welcher der Werkmann für die Welt, der indu- 
Striegewaltige und spekulative Britte, Deutschlands Volk, trotz dem Zollverein und 
trotz den Zollcongressen, nicht viel weniger drückend knechtet, als einst der Korse mit 
seinem Schwerte. Wir haben es ja gesehen und sehen es noch alle Tage, dass, wäh- 
rend die Tonnen Goldes hinausziehen in die Fremde für Das, was wir selbst 
machen können, um fremde Arbeiter zu ernähren, deutsches Volk daheim darben 
muss und deutscher Fleiss, zur Arbeitslosigkeit verdammt, im Elend verkümmert. — 
Patriotisch-vereinte Kräfte haben unser Werk aufgerichtet, dessen Nothwendigkeit jeder 
aterlandsfreund lange vorher schon eingesehen hatte. Jeder Aktionär hat seinen Theil 
daran, dem grossen wie dem kleinen gebührt Lob und Beifall, ein Unternehmen geför- 
ert zu haben, dessen nächster Zweck es ist, Grenzen zu setzen der Befürchtung: — 
der deutsche Eisenbahnbau aus fremdem Eisen werde allmälig der Nation ihre 
baaren Cirkulationsmittel entziehen und zum Nachtheil des Ackerbaues und der Indu- 
Strie und des Handels den Zinsfass auf eine unerträgliche Höhe treiben. Jeder Theil- 
haber an unserm Werke hat sich aber auch einen Theil dies Verdienstes zuzurechnen, 
dass wir die auf dem Schauplatz unsers Wirkens, in dem Schooss des Gebirgs, bisher 
fast unbenutzt und unbeachtet begraben gewesenen Schätze an den Tag gehoben und 
zur Quelle dauernden Erwerbs gemacht haben für mehr als tausend arme, bedürftige, 
arbeitsame Menschen. — So Vieles ist schon geschehen; so Vieles ist schon gewirkt 
worden durch unsern Verein während der zwei Jahre seines Bestehens. — Doch so 
viel es auch schon sei, so dürfen wir uns doch nicht verhehlen, dass dadureh die 
uns gesetzte Aufgabe ihre vollständige Lösung noch micht erhalten hat. Um 
diese Aufgabe — sie ist uns gleichsam unter den Händen gewachsen — vollkommen 
auszuführen, ist vor allem Andern eine so ausgedehnte Entwickelung und Erwei- 
terung der Produktionskraft unserer Anlagen zu wünschen, als der 
ihnen. zu Gebote stehende Reichthum an Rohstoffen irgend gestattet. — 
Dieser Reichthum, er hat sich durch die erhaltenen neuern Aufschlüsse über unsere 
Erzlagerstätten in der That so massenhaft, ja so ungeheuer gross gestaltet, dass, sobald 
uns die neneröffneten Kohlengruben unterstützen, durch unsere Werke 
eutschland mit allem Eisen versorgt werden kann, welches jetzt aus der Fremde zu- 
geführt wird und jährlich mit baaren Millionen dem Ausland bezahlt werden muss. — 
an erwäge: Der Ertrag einer einzigen unserer Erzliagerstätten ist auf 
20 Millionen Centner Eisen amtlich geschätzt worden! — Zur Erreichung 
eines für ganz Deutschland so wichtigen Zweckes und um die uns angetragenen 
Frossen Schienenlieferungen auch ausführen zu können, 
wollen wir der Entwickelung; unserer Etablissements einen beschleunigten Gang 
geben und zu diesem Behuf weitere Kapitalbetheiligungen zu- 
lassen, die, gleich jenen der ersten Unterzeichner, alle Vortheile aus dem nun 
estbegründeten Unternehmen mitgeniessen sollen. 


Es ist in unserm Statut vom 15. März 1845 für eine küuftige Vermehrung und 
Erweiterung unserer Werke durch geeignete Bestimmungen vorgesorgt worden. Doch 
im jetzigen Fall ist es nicht nöthig, auf dieselben zu rekurriren, weil den neuen 

Pitalbetheiligungen, zu welchen wir einladen, schon durch den Umstand hinlänglich 
aum gegeben ist, dass wir bereits früher für den vorliegenden Zweck einen 
edeutenden Theil unserer Aktien ausdrücklich xeservirt haben. Eine Vermeh- 

rung unsers ursprünglichen Kapitals wird daher eben so wenig nöthig, 
als eine neue Aktienkreirung, und die Massregel beschränkt sich darauf, 
Denjenigen, welche sich noch bei unserm patriotischen und gewinnreichen 
Unternehmen betheiligen wollen, von den reservirten Stammaktien so viele 
zu überlassen, als der Zweck, der damit erreicht werden soll, erheischt. 
Es geschieht dies (den älteren Aktionärs bei dem Aktienbezug den Vorzug ein- 


räumend) unter folgenden 
B e dingungen. 
$1. Jeder neue Aktionär, d. h. jeder Käufer von reservirten Stamm- 
aktien wird Theilhaber unserer Gesellschaft mit denselben Rechten 
und unter den nämlichen Bedingungen, wie sie durch die statutarische Bekanntmachung 
vom 15. März 1845 (welche wir Jedem, der sie verlangen wird, zusenden) festgestellt 
Sind. Er hat folglich gleichen Antheil am Eigenthum und Gewinn der Gesellschaft 
und geniesst ungeschmälert alle Vortheile, welche den ersten Aktionärs zustehen. 
2. Jede Bestellung von Stammaktien muss an die Deutsche Ei- 
Senbahnschienen-Compagnie direkt gerichtet sein; die Zahlung der 
ktien-Beträge hingegen kann, nach Willen und Bequemlichkeit der Auftrag- 
Feber, entweder bei der Compagnie selbst, oder für Rechnung derselben bei 
soliden Bankhäusern. baar gemacht werden. Auch werden Zins tragende und 
durs habende deutsche Staatspapiere und Eisenbahnaktien zum Tagescours in Zahlung 
genommen. 
3. Die reservirten Stamm-Aktien sind au porteur und für den Betrag 
Thaler Courant oder 350 fl. rhein. ausgefertigt. Die jetzige Ausgabe dersel- 
420 geschieht, inelusire der verfallenen Coupons, zu 240 Thlr. Courant oder 
10 fl. rhein. per Stück. — Es ist folglich, unter Abrechnung der verfal- 
nen zweijährigen Zinsen, für jede Aktie die Summe von 385 fl. 
no eim. oder 220 Thir. Courant zu entrichten, und hat dafür der Käufer 
Ch den laufenden Zins vom 31. März dieses Jahres an zu geniessen. 
und PR 4. Unsere Aktien ertragen I) einen festen Zins von 5 Procent 
Ni 2) eine veränderliche Dividende. Der Jahreszins von fünf 
emt kann mittelst der den Aktien beigegebenen 40 Coupons, nach dem 


m 


Willen der Aktieninhaber, entweder bei unserer Mauptkasse, oder bei den 
Bankhäusern: H. H. IB. Metzler sel, sohn & Cons. in Frankfurt 
/., Anhalt K Wagener in Berlin und Joh. Lorenz Schäzler in 
Augsburg, an jedem 31. März mit 10 Thlr. Courant oder 17 fl. 30 Kr. rhein, spesen- 
trei erhoben werden. Die Dividenden werden auf die nämliche Weise erho- 
ben. Sie sind veränderlich und ihre Grösse hängt vom Ertrage des Geschäfts 
ab. Halten sich die Schienenpreise auf ihrem gegenwärtigen Standpunkte (und es ist 
bei dem noch wachsenden Schienenbedarf eher an ein Steigen, als an ein Fallen 
zu denken), so muss eine Dividende von mindestens Zwölf Procent ausfallen, 
weil die Compagnie Schienen guter Qualität (für welche gegenwärtig Lieferungspreise 
von 8%, bis meun Gulden (etwa 5 Thlr. Ct.) per Centner bestehen) zu sechs 
Gulden den Centner zu fabriziren im Stande ist. Wir werden also an un- 
seren Fabrikationspreisen mehr als vierzig Procent ge- 
winmen. — Ueberdies werden die Geschäfte der Compagnie durch die glückliche 
Lage ihrer Werke noch besonders begünstigt. Dem Haupt - Etablissement bei Neu- 
haus, welches im der Mitte der reichen dortigen Steinkohlenfelder und Gru- 
ben erbaut und bedient ist von unerschöpflichen Lagerstätten edler und reicher Erze, 
aus welchen die besten thüringer Eisensorten seit langer Zeit hergestellt werden, 
ist die billigste Beschaffung guter Rohstoffe accordmässig auf ein halbes Jahrhundert 
gesichert. — Frei von Konkurrenz (auf einem Rayon von 4000 Quadratmeilen, 
einer Seits bis Oberschlesien, anderer Seits bis zum Niederrhein hin besteht zur Zeit 
ausser dem uusrigen kein Werk für grossartige Schienenfabrikation), gelegen in der 
Mitte Deutschlands, im Centrum des deutschen Eisenbahnnetzes (der Bahn- 
hofplatz eines nach Neuhaus abgesteckten Zweiges der Werrabahn, deren Bau gesichert 
ist, stösst unmittelbar an die Werke der Compagnie), zudem in der Nähe der grössten 
deutschen Wasserwege (der Main und der Ludwigskanal sind nur 
einige Stunden entfernt), beherrscht das Etablissement, durch die wohlfeilste 
Verfrachtung seiner Fabrikate begünstigt, einen weiten Markt, und an Absatz 
kann es ihm bei der Entwickelung des Eisenbahnnetzes in Deutschland so wenig in 
der Gegenwart, als in der Zukunft gebrechen. Unsere Einrichtungen, bei 
welchen, wie sich dies von selbst versteht, die neuesten und erprobtesten Manipula- 
tions-Verbesserungen, wie solche auf den bestgeleiteten englischen und belgischen Wer- 
ken Anwendung haben, Eingang finden, sind jetzt so weit vollendet, dass noch vor 
Schluss dieses Jahres die Schienenfabrikation beginnen wird. Der erste Hoch- 
ofen, deren gegenwärtig wier, berechnet auf eine jährliche Erzeugung von 
300,000 Ctr., erbaut sind, ist bereits in vollem Betrieb, und der zweite wird im 
nächsten Krühjahr angeblasen. — Ein einträgliches Nebengeschäft wird unsere Maschi- 
menfabhrik werden, und solche unsere Rente vergrössern. Sie ist auf das Beste 
eingerichtet, wird unter tüchtiger Leitung auf das Thätigste betrieben, und heschäftigt 
mit ihren succursalen Werkstätten, den Giessereien, Kesselschmieden etc. ete., bereits 
über 100 Arbeiter. Sie fertigt gegenwärtig unseren eigenen grossen Bedarf an Maschi- 
nen aller Art, namentlich Dampfmaschinen bis zur Grösse von 250 Pferden, Walzwerke 
etc. und wird späterhin auch den Lokomotivenbau für diejenigen Bahnen übernehmen, 
denen wir die Schienen liefern, 

$5 Bei der Bestellung von Aktien steht es frei, sich zu erklä- 
ren, ob man die Aktienbeträge sofort auf eimmal entrichten wolle, 
oder ob man es vorziehe, sie in zehnprozentigen Monatsraten 
allmählig abzuführen. Im ersteren Falle treten die Aktionairs sofort, im letz- 
tern aber erst ned der Vollzahlung in den Einsgenuss ein, und die inzwi- 
schen aufgelaufenen Zinsen müssen von den Bestellern nachgezahlt werden. 

Hildburghausen, 25. November 1847. 


Die Direktion der deutschen Eisenbahnschienen-Compagnie. 
J. Meyer. 
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5 SIT IF ER EIS 
Einem hochgeehrten Publitu 
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine 
unter der Firma J. Henniger u. Comp. hierſelbſt 
beſtandene Nickel: und Neuſilber⸗Fabrik und galva⸗ 
niſches Inſtitut meinem Sohne Guſtav Jürſt käuf⸗ 
lich überlaſſen habe, und daß derſelbe gleichzeitig die 
Regulirung ſämmtlicher Aktiva und Paſſiva über⸗ 
nommen hat. 

Indem ich hiermit für das mir zu Theil gewordene 
Vertrauen meinen gehorſamſten Dank abſtatte, bitte 
ich, daſſelbe auf meine Sohn zu übertragen. 

Hans Auguſt Jürſt, 
Kaufmann und Neuſilber⸗Fabrikant. 
Berlin, den 26. November 1847. 


Auf vorſtehende Annonce Bezug nehmend, widme 
ich einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anz 
zeige, daß ich die von meinem Vater, dem Herrn 
Hans Auguſt Jürſt, käuflich übernommene Nik⸗ 

kel⸗ und Neuſilber⸗Fabrik und galvaniſches Inſtitut 
unter der Firma 


H. A. Jürſt u. Comp. 
fortſetzen werde. 

Zugleich erlaube ich mir mitzutheilen, daß mein 
Schwager, Herr Rudolph Seidel, in mein Geſchäft 
als Aſſocié eingetreten, und mit mir gemeinfchaftlich 2 
bemüht fein wird, den Anforderungen eines hochge⸗ 
ehrten Publikums möglichſt zu entſprechen, um das 
Vertrauen, welches mein Vater ſich erworben, auch 
uns zu erhalten. 

Berlin, den 26. November 1847. 
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Magdeburger Sauerkohl 


ng und verkauft pfundweſſe fo wie auch in Gebinden billigft 
a * a C. L. Sonnenberg, Reuſche⸗Straße Nr. 37. 
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Die Kinder⸗Spielwaaren⸗Ausſtellung der neueſten Gegenſtaͤnde 


von Joh. Sam. Gerlitz, Ring Nr. 34 (an der grünen Röhre) in den Zimmern der erſten Etage, 


empfiehlt unter den Tauſenden der herrlichſten Spielſachen, erſt Alles direkt aus den Haupt⸗Fabriken des In, und Auslandes bezogen: feine angekleidete Puppen, Puppen : Möbel in 
reichſter Auswahl, dergleichen Serviſe und Geſchirr aus Porzellan, Glas, Blech, Kupfer, Zinn; Pferde und andere Thiere auf Bogen von 1 Sgr. bis 7 Rthlr. pro Stück; die herrliche 
ſten franzöſiſchen Blechwagen in allen Größen, mit beweglichen laufenden Pferden; über 300 Arten der neueſten militäriſchen, chineſiſchen, orientaliſchen Baukaſten und Magazine, au 

architektoniſche und griechiſche Zuſammenſetzungs⸗Spiele von 5 Sgr. bis 5 Rthlr. pro Stück; die größte Auswahl von ſpielend dildenden Unterhaltungen, welche die edelſten Keime in 
Mädchen und Knaben erheiternd anregen, und dergleichen in meinen nächſten Anzeigen theilweis noch zu erwähnenden Gegenſtände mehr. — Puppenkörper und Köpfe kamen ſo eben 


wieder an. — Die Preiſe find höchſt billig geſtellt. 
* 

Tabak, Anzeige. 

auchtabake, als: 


Die Herren Tabakraucher erlauben wir uns auf nachſtehende drei Gattungen 


Washington, allerfeinſter Canaſter⸗Tabak, das richtige Pfund A 20 Sgr., 


(das Feinſte, was es von Rauchtabaken giebt) 


Bonn's Univerſitäts⸗Canaſter Nr. 1 u 12 Sgr., 
Bonn's Univerſitäts⸗Canaſter Nr. 2 à 10 Sgr., 


aufmerkſam zu machen, welche von uns mit vieler Sorgfalt fabricirt und den ſteigenden Anforderungen der jetzigen Zeit gemäß, von vorzüglicher Qualität geliefert 
werden. Die Tabake zeichnen ſich durch Milde und Leichtigkeit aus, verbrennen nicht zu ſchnell, belegen die Zunge durchaus nicht und haben einen feinen pikanten 
Geruch. Mehrfache günſtige Urtheile find uns bereits darüber zugegangen, und wird ein gefälliger Verſuch einen Jeden überzeugen, daß auch dieſer Fabrikationszwelg 
noch Verbeſſerungen fähig geweſen iſt. — Zur größeren Bequemlichkeit der Herren Conſumenten haben den Verkauf dieſer Tabake zu Fabrikpreiſen übernommen: 
in Breslau die Herrn F. W. Scheurich und Straka, neue Schweidnitzer Straße Nr. 7, nahe der Promenade, 
Herr Julius Lüke, Sa miedebrücke, 
Herr wen Boſſack, Reuſcheſtraße, 


Herr Richard Beer, Kloſterſtraße. 
Ferner empfingen vorläufig davon: in Liegnitz Herr Carl Auguſt Rother, 
in Brie Th. Fr. Heinze, 
in Oppeln 5 gran Scholz, 
in Gleiwitz Bar Liſchtzensky, 
in Neiſſe : Ye ius Auguſtini, 
in Schweidnitz ⸗ . Höder. 


Guſtav Bonn und Comp., Tabak⸗Fabrikanten, 


erlin, Alexanderſtraße Nr. 22, 
Zu Weihnachts⸗Einkäufen empfiehlt die neue 


Tuch und Mode⸗Waaren⸗Handlung für Herren von 
Emanuel Hein, Naäſchmarkt Nr. 52, 


neben dem halben Mond (im ehemals Leuckartſchen Lokale), 


— 


Ein neuer Kirſchbaumflügel ſtebt zum Ber⸗ 
kauf Sandſtraße Nr. 7, im Hofe eine S 


Breslauer Getreide Breite: 
am 7. Dezember 1847. 
Sorte: beſte mittle geringſte 


Weizen, weißer 80 Sg. 84 Sg. 75 y 
K 7 


ein großes Lager von Tuchen, Bukskins, Rockſtoffen, fo wie die neueſten Gegenſtände, weiche für eine elegante Hecren Toilette erforderlich Weizen, gelber 84 % 7 „ 70 „ 
ſind. um dabei durch zu viele Spezialitäten nicht zu ermüden, wird nur bemerkt, daß ſämmtliche, von den geſchätzten Herren Roggen Dee 
Concurreuten in dieſer Branche angekündigten Artikel ſtets in größter Auswahl zu den billigſt geſtellten feſten Gerſte 81 5 54% „ 390. 

Preiſen, — auf jedem Stücke vermerkt find, vorräthig find. Hafer 31 „ 2 % „ W 


Sgonesenedneseseecessde Sageegesegesesde 
3 Zu Weiynachts⸗Einkäufen 
2 W 

Schweidnitzer Straße Nr. 8, eine Treppe hoch neben dem Marſtall. 
2 A een Kleiderſtoffe in vorzüglicher Qualität, 37% Rtt lr. 
pro Kleid. ollene Aſſandrin⸗Kleiderſtoffe, a 2 Rthlr. 10 Sgr. pro Kleid. 
2 Mouſſeline de Laine⸗Kleider, in geſchmackvollen Muſtern, 2½ Rthir. 
Bunte franzöſiſche Battiſte in roſa, blau und lilla, a 2¼ Rthlr. pro Kleid. 


Breslauer Cours⸗Bericht vom 7. Dezember 1847. 
Fonds⸗ und Geld⸗Cours. i 


Holl. u. Kaiſ. vollw, Duk. 96 ¼ Gld. Schleſ. Pfandbriefe 3% % 96%, Br. h 
Frlebrichs dor, preuß. 1110 Aid. 25 dito % Lit. B. 101), Gb. 
N 0 ito 


3½ % dio 03 B. 2% . 
Poln. Papiergeld 97%, Br. Preuß. Bank- untheilsſchelne 107%, Gib. 109%, 
| Poln: Pfüse,, alte, 4% MY, Old. 


© 


Alle Sorten von Camelotts, Thibets und Napolitains, zu außerge⸗ @ Staateſchuldſcheine 34% 91% Br. 
8 wöhnlich billigen Preiſen. Franzöſiſche und Wiener gewirkte wol⸗ Seeh.⸗Pr.⸗Sch. a 50 Ir. 90%, Br |. dito dito neue, 4% N 
© lene Umſchlagetücher, welche bis jezt 10— 20 Aihir. koſteten, & 5—12 Rrhie, | Bresl. Stadt⸗Opllgat, 3½ % 93 Gm. 15 ER 1 800 SL 80 Sr. 


© pro Stück. Wollene große Umſchlagetücher, auffallend billig. Aecht⸗ 
farbige Kleider⸗Kattune, 3 1 Rthlr. pro Kleid. 6 und 8 Viertel große Mor: 
gentücher, a 4—8 Sgr. pro Stück. Aechte Sammet⸗ und ſeidene Weſten⸗ 
Stoffe, ſchwarze und bunte ſeidene Herren⸗Halstücher, und alle übrigen in dieſem & 


7% bez. dito P. B. -C. 2 200 Fl. 10% Br. 


dito 3%% 91 ½ Br. Aff. Pin.⸗Sch. Obl. in S.-N 4% 83 Br. 


Lager befindlichen Waaren werden in demſelben Verhältniß zu außer: & 
ordentlich billigen Preiſen verkauft. — Aufträge von außerhalb mit Beifü⸗ 
gung des Betrages werden aufs pünktlichſte beforgt. M. B. Cohn. 8 
ognaegdsdaadssendsddc eee 
In meiner nun jetzt wieder vollſtändig aſſortirten Band⸗, Spitzen⸗ und 

Zwira⸗Handlung ſind beſonders preiswürdig zu empfehlen für Schuhmacher leinene und 

Zwirn⸗Strippen, halb und ganz Velpel⸗Band, Hanſ⸗, Patent: und Beſtechgarne, Fries und 

Parchent für Putzmacherinnen, alle Sorten Spitzen, Mull, Farbenzeuge, Sammet, Braban⸗ 

ter Kanten (im Dutzend fo wie Stückweiſe). Gleichzeitig empfehle ich einem geehrten Pu⸗ 

blikum mein wohl aſſortirtes Lager in Winter⸗Waaren, als alle Sorten rheiniſche Kamm, 

Schaf⸗ und Vigogne⸗Wolle, wattirte, gewirkte und geſtrickte Wollen⸗Strümpfe, baumwollene 

und wollene Damen⸗ Herren⸗ und Knaben⸗Jacken, gewirkte Unterbeinkleider, geſtrickte 

Stutzer, alle Sorten Filzſchuhe, ſo wie für Herren baumwollene und wollene Socken, Hand⸗ 

ſchuhe, Shawls, Schlipſe, Chemiſets, Kragen, Manſchetten zu den möglichft billigſten Preifen. 

S. Zendig, Neumarkt Nr. 17, in den zwei Säulen. 


ILS achets francais. 
Parfümirte Handſchuhkaſten 


im neueſten Geſchmack, empfiehlt 
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andere 
8 S S 
A * AN 9 Se 70 


, 1389, 2108, 2220, 2243, 2533, 4058, 4510, 4659, 


Eifenbabn: Aftien. 


Oberſchl. Litt. A. 4% 107 Br. 106% Gid. Rheiniſche 4% 
dito Prior. 4% 97% Br. dito Pr.⸗St. Zuſ.⸗Sch. 4% a 
dito Litt. B. 4% 100 Sid. Köln⸗Minden Zuſ.⸗Sch. 4% 96 ½ Br. 

Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 4% 100% Br. Sächſ.⸗Schl.(Dr.⸗Grl.) 4% 100%, Br. 


dito dito Prior. 4% 96% Br. Nſſe.⸗Brieg. Zuſ.⸗Sch. 4% 65 Br. 
Niederſchl.⸗Märk. 4% 89 Br. Krak.⸗Oberſchl. 4% 68 ¼ bez. u. Gld. 

dito dito Prior. 5% 101 ½ Gib. Poſen⸗Starg. Zuſ.⸗Sch. 4% 82¼ Br. 

dito dito Prior. Ser. III. 100 % Br. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. Zuſ.⸗Sch. 4% 64% Br. 


Rlederſchl. Zweigbahn (Slogau⸗Gagan) 49 Br. 


. ͤ ͤ——— EFREN An BEE 
Berliner Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cours⸗Bericht vom 6. Dezember 1847. 


Niederſchleſiſche 4%, 89 % Br. Sächſ.⸗Schlef. 4% 100% Br. 
dito Prior. 4% 92 Gld. Auittungs bogen. 
dito 5% 1013, Br. Rheiniſche Prior.⸗St. 4% — 
dito Serie III. 5% 100% Br. Nordb. (Fdr.⸗Wih.) 4% 65% u. 68 beg u. Gt 
Poſen⸗Stargarder 4% 82% Br. % Old. 


onds Enutfe. 
etch 14. 3% 91% bez 


dito 
dito 
Niederſchl. Zweigb. 4% — 
Oberſchl. Litt. A. 4% — 
Prior. 4% 107 Br. 


dito dito 5 h 

dito Litt. B. 4% — Poſener Pfandbriefe 425 alte 101 bez. 
Köln⸗Minden 4% 96%, bis 3, bez. dito dito neue 8 ½ % 91¼ bez. 

dito Prior. 4½ 5% 98% bez. Poluiſche dito alte 4% 93 bez. u. @ld- 
Krakau⸗Oberſchl. 4% 70 Br. dito dito neue 4% 94% Gld. 


In Kaſſel wurde am 1. Dezember die 5. Gerien:giehung kurheſſiſcher 40 Thaler⸗ 9 

mienſcheine vorgenommen, folgende 20 Serien ſind herausgekommen: 34 716, 719, 7. 

5050, 5209, 5361, 5448, 5407 

erfolgt am 1. Januar 1848. — Bel der ſtattgehabten 

36 Fr. Parti lloſe find folgende 25 Sen en ag, 

mern gezogen worden, als: 3, 58, 60, 136, 155, 265, 208, 289, 330, 305, 424, 453, 4% 
617% 624, 661, 671, 711, 722, 733, 770, 805, 837, 909, 983. 
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